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Bei der laufenden Ernte für die nächste sorgen
Die Werktätigen der Landwirtschaft des Lan­

des sind bestrebt, den bevorstehenden XXVI. 
Parteitag der KPdSU mit ruhmreichen Arbeits­
leistungen zu ehren. Allerorts entfaltete sich 
weitgehend der Wettbewerb unter der Losung 
„Ein Stoßarbeitsfinisb für das Planjahrfünh, 
eine würdige Ehrung für den XXVI. Parteitag ". 
Die Kolchosbauern, Sowchosarbeiter, Kollektive 
der Transport- und Erfassungsbetriebe bieten ein 
Maximum an Bemühungen auf, um alle Herbst- 
arbeiten im Feld erfolgreich abzuschlicßen. die 
Pläne und Verpflichtungen zu erfüllen und mehr 
Agrarerzeugnisse und Rohstoffe an die Heimat 
zu liefern.

Genosse L. 1. Breshnew sagte neulich in der 
Festsitzung in Alma-Ata: „Das Korn ist unser 
Hauptanliegen. Wir müssen den ganzen Komplex 
der Erntcarbeiten ständig in unserem Blickfeld 
behalten. Die ackerbaulicnc Spezifik ist aber nun 
einmal so. daß bei der Bergung dci diesjährigen 
Ernte bereits für die kommende gesorgt werden 
muß. Termingerecht mehr Wintergetreide säen, 
hochwertiges Saatgut einlagcrn, den Boden h. 
die Ernte des nächsten Jahres vorbercitcn — das 
sind ebenfalls dringende Tagesaufgaben, Genos­
sen."

Diese Weisungen des Genossen Lconid II- 
jitsch Breshnew müssen die ganze Tätigkeit der 
Parteiorganisationen, der Sowjet- und Land- 
wirtschaitsorganc, aller Ackerbauern bestimmen, 
die bei den Erntearbeiten, bei der Schaffung der 
Grundlage für die Ernte des Jahres 1981 — des 
Startjahres des neuen Planjahrfünfts — beschäf­
tigt sind.

In der vordersten Linie stehen jetzt die länd­
lichen Mechanisatoren, Kraftfahrer. Werktätigen 
der Tennen und Getreidespeicher — alle, die 
unermüdlich auf den Feldern arbeiten. Das Wet­
ter war lange Zeit ungünstig für die Ernte, vie­
lerorts wurden die Mahd und der Drusch auf ge­
halten. Der September schenkte den Ackerbauern 
warme, sonnige Tage, und jetzt müssen jede 
Stunde, jede Minute gelten.

Die Ackerbauern Kasachstans bieten viele 
Kräfte lür die Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
im Verkauf einer Milliarde Pud Getreide an den 
Staat auf. Die Kolchose und Sowchose des Ku­
bangebiets, der Region Stawropol, der Gebiete 
Orenburg, Dnepropetrowsk, Saporoshje, Wolgo­
grad und Saratow leisten einen gewichtigen 
Beitrag zur Auffüllung der Gctreideresspurccn 
des Landes.

Die Erntearbciien lassen sich allerorts er­
folgreich durchführen. Die materiell-technischen 
und die Arbeitskräfteressourcen ermöglichen es, 
täglich einen beträchtlichen Zuwachs der abge­
ernteten Flächen aller Kulturen und die volle Er­
haltung des Ernteguts zu erzielen. Leider werden 
die vorhandenen Möglichkeiten und Reserven 
nicht allerorts ausreichend genutzt. In den Ge­
bieten Smolensk, Nowgorod, Kalinin, Jaroslawl 
ist das Getreide bis jetzt nicht einmal auf der 
Hälfte der Felder geborgen. Die Leistung der 
Kombines und Kraftwagen ist hier äußerst nied­
rig, die Uberständigkeit des Weizens und der 
Gerste führte vielerorts zu Gctreideverlusten. 
Sogar als günstiges Wetter anhielt, trafen die 
Partei-, Sowjet, und Landwirlschaftsorgane die­
ser Gebiete keine durchgreifenden Maßnahmen 
zur Überwindung des Rückstands und zum 
schnellsten Abscnluß der Erntebergung.

Die Redaktion erhielt Signale über eine gro­
ße Anhäufung von Getreide auf den .Tennen der 
Gebiete Tscheljabinsk. Kurgan, Nowosibirsk und 
Omsk. In der Region Altai wird nicht überall 
„grünes Licht" für das Getreide gesichert. Un­
ter den Verhältnissen des Urals und Sibiriens 
droht eine beliebige Verzögerung der Aufberei­
tung und Beförderung des Getreides dieses zu 
verderben. Das darf man nicht zulassen.

Bei Uer Bergung der diesjährigen Ernte müs­
sen die Ackerbauern des Landes in besonderer 
Weise für die nächste sorgen. Zur Zeit sind die 
Witterungsverhähnisse in vielen Gebieten gün­
stig für eine erfolgreiche Herbstaussaat. Die 
Flächen für Winterkulturen werden in diesem 
Jahr erweitert. Viele Landwirtschaftsbetriebe ha­
ben die Aussaat schon abgeschlossen, die Saaten 
Steher gut. Gesät wird nun in den wichtigsten 
Wintergetreidebauzonen — in der Ukraine und in 
Nordkaukasien, wo entsprechende Bedingungen 
für Höchsterträge zu schaffen sind.

im Kubapgcoiet müssen nahezu zwei Millionen 
Hektar mit winterkulturen bestellt werden. Man 
sät nur Samengut erster Klasse aus. Bevorzugt 
wird das Kreuz- bzw. Kreuz- und Diagonalver­
fahren, das einen beträchtlichen Mehrertrag si­

chert. Mit dem Samen wird in die Reihen zu­
gleich granulierter Mineraldünger gestreut. Zur 
Vergrößerung der Getreideernte werden in der 
Region die Saatflächen erweitert für neue, unter 
örtlichen Verhältnissen ertragreiche Weizensorten 
„Krasnodarskaja 46", „Krasnodarskaja 57", „Sc- 
wcrokubanka", „Partisanka“. die Gcrstensorlen 
„Meteor" und „Ziklon". Die Mechanisatoren ar­
beiten mit vollem Kräfteaufwand. Zugleich sei 
betont, daß es in den Nordgebieten der Region 
Mängel bei den Aussaatarbeiten gibt.

Man braucht wohl gar nicht erst davon zu 
sprechen, von welch großer Bedeutung der Win- 
tcrackcr in der Ukraine ist. Zugleich werden, wie 
cs aus einem Beitrag der heutigen Nummer er­
sichtlich ist, die Aussaatfristen für Winterkultu- 
ren in einer Reihe von Rayons in den Gebieten 
Kiew und Winniza offenbar verpaßt. Die Beru­
fung auf Wittcrungsverhältnissc, auf die späte 
Ernte ist unhaltbar.

Die Zeit drängt. Indessen sind in der Republik 
noch Hunderttausende Hektar des in diesem Jahr 
für die Winterkulturen zugeteilten Ackerlands 
nicht vorbereitet. Auch das Aussaattempo, unter 
anderem in den Nordweslgebieten, ist niedriger 
als im vorigen Jahr.

Der Winlcracker, der unserem Land das mei­
ste Getreide liefert, fordert allerorts angespannte 
Aufmerksamkeit seitens der Parteiorganisationen, 
Landwirtschaftsorgane und aller Ackerbauern. 
Die künftige Ernte wird davon abhängen, in 
welchen Fristen und auf welchem agrotechni­
schem Niveau die Aussaat durchgeführt werden 
wird. Die Getreideproduktion ist, wie auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU unterstrichen wurde, 
ein Abschnitt der Stoßarbeit der Dorfkommuni- 
sten. aller Werktätigen der Kolchose und Sow­
chose. Es gilt, die Ackerbaukultur größtmöglich 
zu erhöhen, die Struktur der Saatflächen zu ver­
bessern und um die Vergrößerung des Ertrags 
auf jedem Hektar energisch zu kämpfen. Man 
muß aber unterstreichen, daß diese Forderung 
der Partei vielerorts offensichtlich vergessen 
wird. Nicht überall sind rechtzeitig Boden und 
Samen vorbereitet. In den Gebieten Kaluga und 
Gorki sind die optimalen Fristen bald vorbei, 
dabei sind Hunderttausende Hqktar noch nicht 
mit Winterkulturen bestellt. Nicht erfüllt sind 
die Aussaatpläne in den Gebieten Tambow, Pen­
sa, wo die Fristen dieser Vordringlichen Arbeit 
ebenfalls verpaßt werden. ’

Von großer Bedeutung ist der Hcrbslackcr 
für die Steigerung der Erträge der Sommcrkul- 
turen, schon ganz zu’schwcigen davon, wie sehr 
er den Wasser-, Luft, und Nahrungshaushalt des 
Bodens verbessert, Unkraut und Pflanzenschäd­
linge bekämpft und es ermöglicht, die Frühjahrs­
bestellung in den besten Fristen durchzuführen. 
Die führenden Kollektive leisten diese wichtige 
Arbeit erfolgreich. In den Landwirtschaftsbe­
trieben der Gebiete Kuibyschew. Saratow, der 
Tatarischen ASSR ist der Herbststurzplan schon 
um mehr als die Hälfte erfüllt. Ein großer zwi­
schenwirtschaftlicher: Trupp aus leistungsstarken 
Traktoren ist im Rayon Ramon, Gebiet Woro- 
nesh. gebildet worden. Tag und Nacht arbeiten 
die Mechanisatoren auf dem Feld und überbieten 
ihre Tagessolls. Zur Zeit ist dieser Trupp im 
Kirow-Kolchos eingesetzt, wo in nächster Zeil 
3 500 Hektar aufgepflügt werden sollen.

Doch so liegen die Dinge bei weitem nicht 
überall. In den Gebieten Lipezk und Rjasan zum 
Beispiel sind nur 20 Prozent der zugctcrlten Bo­
denfläche aufgepflügt. Im Gebiet Rostow müssen 
für den Sommeracker über 2,6 Millionen Hektar 
vorbereitet werden. Der September z geht zu 
Ende, und diese Arbeit ist erst nur auf etwas 
mehr als einer halben Million Hektar ausge­
führt.

Was ist nun die Ursache für diese bedenkli. 
ehe Lage? Vor allem das Fehlen der entsprechen­
den organisatorischen Arbeit der Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane unmittelbar in den 
Kolchosen, Sowchosen und Produktionsbrigaden. 
Es ist ja Tatsache, daß leistungsstarke Traktoren 
Vielerorts tags bei Transportarbeiten genutzt und 
nachts zum Pflügen verwendet werden. Nicht 
allerorts ist der zweischichtige Einsatz der 
Pflugaggregate organisiert, nicht überall ist eine 
entsprechende agronomische und technische Kon­
trolle über die produktive Nutzung der Land­
maschinen gesichert Zuweilen finden sogar gute 
Erfahrungen der Arbeitsorganisation, das gewis­
senhafte Verhalten der Traktoristen zu ihrer Ar­
beit keine weitgehende Verbreitung und werden 
moralisch und materiell schlecht stimuliert.

Die Zeit drängt. Die unzulässige Verzögerung 
des Herbststurzes in einer Reihe von Gebieten

kann zu einem Erntcausfall Im nächsten Jahr 
führen. Die Leiter der Landwirtschaftsbetriebe 
und Rayons sind berufen, für das Pflügen mög­
lich viel leistungsstarke Traktoren bercitzustellen, 
Stoßtrupps zu bilden, für die tylechanisatorcn 
eine breite Arbeitsfront zu' schaffen, den Wettbe­
werb um die Überbietung der Leistungsnormen 
zu entfalten. Es gilt, möglich viel Stqlldung in 
den Boden hineinzubringen, weitgehend 
komplexe Mineraldünger, besonders für Zuk- 
kerrüben, zu verwenden. Dieses agrotechnische 
Verfahren isl effektiv. Jedoch ist der Plan der 
Düngerzufuhr in den Gebieten Wolgograd und 
Perm nur zur Hälfte erfüllt.

Die Ackerbauern betrachten das Saatgut mit 
Recht als ihren goldenen Erntefonds. Vor An­
bruch der Herbstkälte gilt es. Riesenmengen des 
Samens von Getreidekulturen, Körncrlcgumino- 
sen, Mais, Reis, Buchweizen, Hirse, Kartoffeln, 
Gemüse. Zuckerrüben, mehr- und einjährigen 
Gräsern vorzubereilcn und einzulagcrn. Die Ver­
einigung „Sorlscmprom der UdSSR", die örtli­
chen Landwirtschafts- und Erfassungsorganc, 
Kolchose und Sowchose sind berufen, die Erfül­
lung der Pläne in der Einschültung des Saat­
guts, seine sorgfältige Vorbereitung für die 
Frühjahrsbestellung zu sichern und besondere 
Beachtung der weitgehenden Einführung hoch­
produktiver rayoniertcr Sorten und Hybriden zu 
schenken. Es ist notwendig, alle Möglichkeiten 
zum vollständigen Einschütten von Sortensaat­
gut für die staatlichen Ressourcen zu nutzen und"' 
entsprechende Rücklagesaatgutfonds an Wintcr- 
kulturen zu schaffen.

Vorläufig wird für das Saatgut leider nicht 
allerorts wirklich umsichtig gesorgt. In den Ge­
bieten Pskow, Kirow und Wladimir ist nur ein 
Drittel des Samens der Getreidekulturen und 
Körncrleguminoscn cingcschüttet. Auch die 
Landwirtschaftsbetriebe vop Tscheljabinsk und 
Omsk stehen bei dieser Arbeit im Rückstand. Da­
bei ist es gar nicht mehr weit bis zum Herbstun­
wetter, bis zu den Frösten,, die Komplikationen 
bei der Vorbereitung des Saatguts herbeirufen 
können. Jetzt ist es wichtig, eine exakte Arbeit 
auf Tennen und in Saatgutlagcrn zu organisie­
ren. die Reinigungs. und Trockenanlagen pro­
duktiv zu nutzen, den ganzen Samen auf hohe 
Kondition zu bringen. Wo cs. nötig ist. muß ein 
Zwisclienwirtschafts- und Zwischengebictsaus- 
tausch organisiert und dafür gesorgt werden, 
daß die Kolchose, und Sowchose genug Samen 
aller Kulturen haben.

An einem Herbsttag ist der Umfang der Feld­
arbeiten stets besonders groß, und sie alle müs­
sen in einheitlichem Komplex verrichtet werden. 
Die Baumwollbauern haben mit der maschinel­
len Ernte des „weißen Goldes" begonnen. Mehr 
als 100 000 Tonnen Rohbaumwolle gelangen täg­
lich an die Annahmestellen Usbekistans. Die 
Landwirtschaftsbetriebe Ascrbaidshans haben ih­
ren Plan erfüllt und danach beschlossen, insge­
samt 800 000 Tonnen Baumwolle zu liefern. Auf 
den Bcwässcrungsflächen im Süden wird Reis 
geerntet. Die Erträge dieses wertvollen Korns 
sind hoch, es gilt, es in knappen Fristen und 
verlustlos einzubringen. Immer mehr Landwirt­
schaftsbetriebe gehen an die Ernte reifer Mais­
kolben, an den Drusch von Sonnenblumen heran. 
Eine Massenernte beginnt auch auf den Rüben- 
feldcrn. Die Arbeiter der Gemüseplanlagen müs­
sen den Konsumenten mehr Kartoffeln und Ge­
müse liefern.

Die Kollektive der Futterbaubrigaden dürfen 
in ihrer angespannten Arbeit nicht nachlasscn. 
Noch zu langsam wachsen vorläufig die Futter­
vorräte in vielen Kolchosen und Sowchosen 
Georgiens, Moldawiens, des Gebiets Belgorod. 
Jetzt ist cs besonders wichtig, alle Quellen des 
Futterbaus zu nutzen. Es geht darum, das ganze 
Stroh zu sammeln und zu schobern. Herbstgrä­
ser zu mähen, die Fristen des Silierefis von Mais 
und Zuckerrübenkraut nicht -zu verpassen. Ge­
nutzt werden müssen die Abfälle der Gemüsc- 
plantagen, der Mcloncnkulturen. der Lebensmit­
tel- und der Verarbeitungsindustrie.

Mit angestrengter Arbeit ist der Herbstalltag 
auf dem Lande angcfülW. Die Bemühungen der 
Kommunisten, Komsomolzen, aller Ackerbauern 
müssen auf den schnellsten Abschluß der Ernte, 
die Erfüllung der Pläne und Verpflichtungen, die 
Schaffung einer zuverlässigen Grundlage für die 
künftige Ernte zielen. Es gilt, den Feldarbeiten 
ein Sloßtempo zu sichern!

(Aus „Selskaja Sliisn" vom 24. Sep­
tember 1980)

Wichtige Etappe im Leben 
der Parteiorganisationen

Am 24. September fand im Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans eine Beratung 
statt. Es wurden Fragen erör­
tert, die mit der Beleuchtung der 
Vorbereitung der Parteiorganisatio­
nen zum XXVI. Parteitag der 
KPdSU durch die Massenmedien 
und Propagandamittel sowie mit 
der Durchführung der Berichtswahl- 
kampagne in den Parteiorganisatio­
nen im Sinne der Beschlüsse des 
Juniplenums (1980) des ZK der 
KPdSU und der Weisungen des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew verbunden 
sind. Zur Beratung wurden Redak­
teure der Partei- und Komsomolzei- 
tungen und -Zeitschriften der Repu­
blik. verantwortliche Mitarbeiter des 
Rundfunks und Fernsehens. Di­
rektoren von Verlagen und Vertre­
ter der Zentralzeitungen cingela- 
dcn. ,

Auf der Beratung sprach der | 
Zweite Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans O. S. Mirosclichin.

Es wurde betont, daß der vom Ju­
niplenum des ZK gefaßte Beschluß- 
über die Einberufung des XXVI. 

Parteitags der KPdSU, die Rede 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
diesem Plenum und seine Anspra­
chen in Alma-Ata von den Kommu­
nisten und allen Werktätigen mit 
großer Begeisterung aufgenommen 
wurden. Die Weisungen und Emp­
fehlungen des Genossen L. I. Bresh­
new geben genaue Orientierungs­
punkte für die Vorbereitung und 
Durchführung der Berichtswahl- 
kampagne. Sic zielen die Wahlorga­
ne und alle Kommunisten darauf, 
daß diese wichtige politische Kam­
pagne organisiert, in der Atmo­
sphäre der Sachlichkeit und Prinzi- 
Ipientrcue, der hohen Verantwortung 
für die Arbeit ihrer Organisation 

^und der ganzen Partei verläuft. Irn
Blickpunkt der Kommunisten müs­
sen vor allem die Schwerpunktauf­
gaben der Entwicklung der Ökono­
mik, die weitere Steigerung der 
Produktionseffektivität und Arbeits­
qualität stehen. Diese Fragen sind 
mit der Verstärkung der Aktivität 
der Parteiorganisationen, der Ver­
besserung der Wahl und Erziehung 
der Kader bzw. ihrer Meisterung

des Leninschen Arbeitsstils zu ver­
binden.

Die Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Berichlswahlvcrsammlun- 
gen müssen zur politischen und Ar­
beitsaktivität der Kommunisten, zu 
einer breiteren Entfaltung des sozia­
listischen Wettbewerbs der Werk­
tätigen um die erfolgreiche Erfül­
lung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen des Abschlußiuhrcs 
und des ganzen 10. Planjahrfünfts, 
um eine würdige Ehrung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU beitragen.

Die wichtigste Bestimmung der 
Massenmedien besteht darin, hieß 
cs auf der Beratung, systematisch 
und mit Sachkenntnis die Vorberei­
tung der Parteiorganisationen der 
Republik für den XXVI. Parteitag 
der KPdSU, den Verlauf der Be­
richtswahlkampagne zu beleuchten. 
In Ihren Materialien und Sendun­
gen müssen sie gekonnt die besten 
Erfahrungen der Parteiarbeit ver­
allgemeinern, sich dabei darauf 

.orientierend, daß die Versammlun­
gen und Konferenzen allerorts ak­
tiv, bei tiefschürfender Analyse 
der Tätigkeit der Wahlorgane der

Partei, in der Atmosphäre einer 
sachlichen prinzipiellen Kritik ver­
laufen sollen. Bei der Auswertung 
des 'Geleisteten muß jede Parteior­
ganisation besonders wirksame kon­
krete Formen, Methoden und Arten 
der Lösung praktischer Aufgaben 
vormerken, sich exakte Zielmarken 
in der weiteren Entwicklung der 
Ökonomik setzen sowie Aufgaben 
im Bereich der organisatorisch- 
parteilichen und ideologischen Ar­
beit stellen.'

Die Massenmedien haben in der 
Tätigkeit der Grundorganisationen 
alles Wertvolle widerzusplegcln, 
was größtmöglich zur weiteren 
Entwicklung der parteilichen Demo­
kratie, der Initiative und Aktivität 
der Mitglieder und Kandidaten der 
Partei beiträgt. Besondere Auf­
merksamkeit ist dem Aufzeigcn der 
geplanten Programme der sozialen 
Entwicklung unter der Leitung der 
Parteiorganisationen zu schenken.

Die Presse, das Fernsehen und 
der Rundfunk müssen zur Tribüne 
für eine umfassende, inhaltsreiche 
Aussprache über die Aktivierung 
jedes Kommunisten, jeder Parteior­
ganisation zur Lösung der grandio­
sen Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus werden, die die Partei uns 
stellt.

An der Arbeit der Beratung betei­
ligte sich der Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans S. K. Kamalidc- 
now. (KasTAG)

Gut 
gewirtschaftet

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU über die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des XXVI. Parteitags rief 
bei unseren Kolchosbauern einen 
neuen Aufschwung der schöpferi­
schen Aktivität hervor. In allen 
Brigaden sind erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen wor­
den. um deren Erfüllung heute 
zielstrebig 'gerungen wird. Heu­
te. da die Erntekampagne in un­
serem Kolchos beendet Ist. ziehen 
wir das Fazit der ersten Etappe 
des Wettbewerbs.

Der Kolchos hat die diesjähri­
ge Erntekampagne erfolgreich 
abgeschlossen. Wir haben an 
die Heimat 130 000 Dezitonnen 
hochwertiges Korn verkauft, 
was den Plan bedeutend über­
trifft. 80 Prozent des Getreides 
sind höchster Qualität. Vorbild­
liche Arbeit haben beim Getrei­
dedrusch die Mechanisatoren W. 
Uschakow, N. SIntschuk. A. 
Kurt und viele andere geleistet, 
die 8 000 Dezitonnen Getreide 
gedroschen haben. Gut haben 
auch unsere Kraftfahrer abgp- 
schnitten. In .nur zehn Arbeitsta­
gen haben sie das ganze Getrei­
de an die Annahmestellen trans­
portiert. Der Kolchos ist für sei­
ne hohen Leistungen mit der Ro­
ten Fahne des Rayonpartelkoml- 
tees, des Rayonsowjets der Volks­
deputierten und des Rayongc- 
werkschaftskomitees ausgezeich­
net worden. All das ist das Er­
gebnis des gut organisierten so­
zialistischen Wettbewerbs um 
die Steigerung der landwirtschaft­
lichen Produktion.

Paul SPRENGEL, 
Kombineführer im Kolchos 
„Aw'angard" 
Gebiet Aktjubinsk

Die Heudiele
Die Futterbeschaffungskom­

plexe unseres Sowchos haben im 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts 
hohe sozialistische Verpflichtun­
gen übernommen. Sie wollen 
10 000 Tonnen Heu vorrätig ma­
chen.

Einen gewichtigen Beitrag 
müssen dazu die Ackerbauern 
des Futterbeschaffungskomplexes 
Nr. 1 leisten, dem ich schon die 
dritte Saison vorstehe. Wir haben 
vor. 2 600 Tonnen Heu — um 
800 Tonnen mehr als planmäßig 
— zu beschaffen. Zur Einlösung 
dieser Verpflichtungen sind ent­
sprechende Bedingungen vorhan­
den.

Die Futterbereitstellung ver-

Produktionseffektivität steigern
Die Ökonomik Zentralkasach­

stans hat Im zehnten Planjahr­
fünft große Fortschritte erzielt. 
Die von der Partei gestellten Auf­
gaben erfüllend, haben die Werk­
tätigen des Gebiets Karaganda 
die Mctallerzeugung. die Kohlen, 
gewinnung und die Produktion 
vieler anderer Erzeugnisse ver­
größert und die Gütekennziffern 
der Arbeit verbessert. Ein Rie­
senausmaß hat der Investbau er­
reicht. Die Ackerbauern haben 
die Mahd und den Drusch der 
Getreidekulturen früher als im 
Vorjahr abgeschlossen und stre­
ben eine höhere Lieferung aller 
Arten ackerbaulicher und tieri­
scher Erzeugnisse an. Die Land­
wirtschaftsbetriebe des Gebiets 
werden den Fünfjahrplan im Ver­
kauf von Getreide und tierischen 
Erzeugnissen an den Staat erfül­
len.

Über die Sachlage Im Gebiet 
Karaganda ließen sich das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Kuna­
jew und der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
Genosse B. A. Aschimow infor­
mieren. Im Hüttenkombinat be­
sichtigten sie die Im Bau begriffe­
ne Welßblcchabtellung. deren 
große Bedeutung für unser Land 
Genosse L. I. Breshnew In seiner 
Rede auf der Beratung im ZK 
der KP Kasachstans hervorgeho­
ben hatte, sowie die Blechwalz- 
abtellung Nr. 2. Erläuterungen 
gaben der Leiter des Trusts „Kas- 
metallurgstrol"' A. I. Tupizyn 
und der Direktor des Hüttenkom­
binats O. I. Tlschtschenko. Im 
Gespräch mit Bau- und Montage­
arbeitern. Hüttenwerkern, Leitern 
der Baustelle und des Kombinats, 
mit Partei-, Sowjet- und Ge­
werkschaftsfunktionären Heß sich 
Genosse D. A. Kunajew über die 
Wohn- und Lebensverbältnlsse 
der Arbeiter, die Organisation des 
Gaststättenwesens, die Nutzung 
der Reserven der weiteren Be­
schleunigung des technischen 
Fortschritts und der Erhöhung 
der Arbeitsqualität Informieren.

In Temirtau besuchten die Ge­

Mit Initiative
Eine BlltzmcldUng berichtet: 

Das Kollektiv der Abteilung 
Nr. 1 Ist aus dem sozialistischen 
Wettbewerb In der vorigen Wo­
che als Sieger hervorgegangen. 
Es hat seine Aufgabe zu 106,7 
Prozent erfüllt und alle Erzeug­
nisse auf erste Vorweisung gelie­
fert. So sieht In der Konfektlpns- 
fabrlk „Manschuk Mameto-va" 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des XXVI. Parteitages der 
KPdSU In der Praxis aus. Die 
Konfektlonsarbeltcr wetteifern 
unter der Devise „26 Wochen 
vorbildliche Arbeit zu Ehren dr.s 
XXVI. Parteitags der KPdSU". 
Es werden Bedingungen des 
Wettbewerbs erarbeitet. neue 
Zielmarken vorgemerkt.

Im Blickpdnkt stehen Immer 
die Effektivität und die Qualität.

Das Gewerkschaftskom 11 e c 
sorgt für eine weitgehende Offen­
kundigkeit des Wettbewerbs. Die 
Ergebnisse Jeder Woche werden 
auf Beratungen behandelt, in 
Wandzeitungen bekanntgemacht.

Die Abteilung Nr. 1 Ist eine 
Experimentalabiellung. Hier wer­
den alle Modelle der Klnderaon- 
fektlonen hergestelit. Heute fer­
tigt man hier 4 Arten neuer Klei­
der mit dem ehrenvollen Fünfeck. 
Die Zahl der Qualitätserzeugnisse 
nimmt immer zu. was davon 
zeugt, daß die Näherinnen oen 
Kampf um hohe Qualität e-nst 
nehmen. „Statt 87 • haben wir 89 
Arten gemeistert und damit unse­
re Jahresverpfllchtung Überbo­
ten", erzählt die Abteilurrgslelte-

Verdiente Auszeichnung
Die Baggerführerbrigade von 

Philipp Wagner aus dem Berg­
werk Kounrad d,es Bergbau- und 
Hüttenkombinats Balchasch, Trä­
ger des Lenlnordens. ist für seine 
hohe Produktionsleistungen im 
Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der KP Kasachstans in das 
Buch dcs Arbeitsruhms dès Ge­
biets Dsheskasgan eingetragen

Qualität groß geschrieben
Immer neue Erzeugnisse des 

Alma-Ataer Baumwollkombinats 
„50 Jahre Oktoberrevolution" 
werden mit dem ehrenvollen Qua­
litätsfünfeck markiert. Hier nur 
einige Angaben: Im ersten Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts liefer­
te der .Betrieb nur etwa 4 Millio­
nen Meter Stoffe höchster Quali­
tät, heute aber bekommen die

ist voll
läuft genau nach dem Plan. Nach 
den Mähmaschinen werden Re­
chen eingesetzt, wir lesen die 
Schwaden mit den Komoines 
„Weterok" auf und verladen das 
Heu sofort auf die Wagen. Wir 
machen auch Preßheu. denn wir 
haben uns davon überzeugt, daß 
der Nährwert dieses Heus noher 
ist und daß die Preßballen leich­
ter zu befördern sind. Daher wol­
len wir in diesem Jahr mindestens 
500 Tonnen Heu pressen.

Zu unserem Komplex gehören 
fünf Arbeitsgruppen, die von er­
fahrenen Mechanisatoren geleitet 
werden. Mit der Mahd befaßt 
sich die Gruppe Nikolai Gordi- 

, jewskl, der schon mehrere Jahr­

nossen D. A. Kunajew: und B. A. 
Aschimow den republikgrößten 
Sportkomplex' der Hüttenwerker. 
Im Gebietszentrum besichtigten 
sie die neuen Wohngebiete, den 
im Bau begriffenen Flughafen. 
Ober den Verlauf, der Bauarbei­
ten am Flughafen Informierte 
T. M. Madlgoshin, erster stell­
vertretender Leiter der Kasachi­
schen Verwaltung, für Zivilluft­
fahrt.

Im Gebietsparteikomitee fand 
eine Beratung statt, an der die 
Mitglieder des Büros des Gcblets- 
jiarteikomitees und andere Leiter 
des Gebiets teilnahmen.

Der Erste Sekretär des Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans 
A. G. Korkin berichtete über den 
Verlauf der Erfüllung der Auf­
gaben zur Entwicklung der Indu­
strie. des Investbaus und der 
Landwirtschaft.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew, der von den 
Anwesenden herzlich begrüßt 
wurde, hielt In der Versammlung 
eine Rede. Im Sinne der Weisun­
gen und Empfehlungen, die Ge­
nosse L. I. Breshnew während der 
Feierlichkeiten In Alma-Ata an­
läßlich des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans geäußert hat, betonte er. ist 
es notwendig, alles für die weite­
re Steigerung der Produktions­
effektivität und Arbeitsprodukti­
vität, für eine erfolgreiche Er­
füllung der Aufgaben und soziali­
stischen Verpflichtungen des Ab­
schlußjahres und des ganzen 
Planjahrfüntts zu tun. Es gilt, 
mehr Kräfte für die Verbesserung 
der Sachlage im |<aragandaer 
Hüttenkombinat. Im Werk für 
technische Gummierzeugnisse, für 
die beschleunigte Inbetriebnahme 
der Produktionskapazitäten und 
volle Auslastung der Ausrüstun­
gen aufzubieten. Die Beseitigung 
des Rückstands In einer Reihe 
von Kohlengruben, Bauorganlsallo- 
nen, die Konzentration der, Res­
sourcen auf die Hauptrlchtuhgcn 
der Entwicklung der Produktion,

aufgetrvten
rin Emma Sajewa ..Mit Jedem 
Quartal wächst der Ausstoß von 
Erzeugnissen bester Qualität. Vie­
le unserer Arbeiterinnen führen 
den Titel .Beste Im Beruf'. Meh­
rere Arbeiterinnen überbieten ih­
re Zeitpläne, auf ihrem Kalender 
steht bereits das Jahr 1931. Sol­
che hohen Leistungen erzielen sie 
dank der Meisterung von an­
grenzenden Arbeitsgängen ind 
der Einführung fortgeschrittener 
Methoden, die die Arbeitsproduk­
tivität bedeutend steigern."

Die Initiative der Bestarbeite­
rinnen Kaslna Sysdykowa aus der 
Abteilung Nr. 5 und Olga Stupkl- 
na aus der Abteilung Nr. 5 — 
zum Eröffnungstag des Partelfo- 
rums den ersten Quartalplan 1961 
zu erfüllen — fand In den Abtei­
lungen der Fabrik große Unter­
stützung, besonders bei den Nä- 
herlnnen, die heute schon 5—6 
Jahresplänc bewältigt haben. Ih­
rer gibt es Im Betrieb über 160. 
Die Stickerin Walentina Smirno­
wa z. B. hat auf Ihrem Konto 8 
Jahrespläne! Ihr Beispiel spornt 
die Näherinnen zu neuen Erfol­
gen an.

Die hohen Leistungen der Ar­
beiterinnen sind die Gewähr ues 
Erfolges des ganzen Kollektivs 
der Konfektionsfabrik. Der l-.an 
für die 8 verflossenen Monate Ist 
um 5.6 Prozent überboten. Über 
den Plan hinaus sind an die Kon­
sumenten Erzeugnisse für 
357 000 Rubel realisiert worden.

Woldcmar SPRENGER 
Zellnograd

worden. Im Klub „Gornjak" fand 
ein Meeting statt, auf dem Philipp 
Wagner und seine Kameraden 
vom Direktor des Bergwerks im 
Namen der Partei-, Gcwerk- 
schafts- und Komsomolorganisa­
tion zu dem großen Arbeitssieg 
gratuliert wurden.

Gottfried JACOBI 
Gebiet Dsheskasgan

Konsumenten jährlich 25 Millio­
nen Meter Stoffe höchster Quali­
tät. Insgesamt sollen in den 
Jahren des laufenden Plan Jahr­
fünfts Erzeugnisse höchster Quali­
tät für 76 Millionen Rubel reali­
siert werden.

Alex WITWER

Alma-Ata 

zehnte bei der Heuwerbung mit­
macht und seine Arbeit trefflich 
kennt. Auch Iwan Gluschtschen- 
ko und Roman Jakobi stehen ih­
nen in nichts nach. Die Gruppe, 
die das Heu zusammenrecht, wird 
vom Bestarbeiter Viktor Will ge­
leitet. Sein Bruder Alexander 
und Wladimir Sidorow führen 
bei der Futterbeförderung.

Jetzt stehen wir vor der Auf­
gabe. zu den Farmen täglich bis 
80 Tonnen Heu zu befördern. Da­
durch werden wir die Heuwer­
bung in knappen Fristen abschllc- 
ßen können.

Boris BADERIN.
Leiter des Futterbeschaf­
fungskomplexes Nr. 1 in der 
andwirtschaftllchen Gebiets­
versuchsstation

Koktschctaw 

des Wohnungsbaus und des 
Dienstlcistungsberelchs gehören 
zu den vordringlichen Aufgaben.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets haben Jetzt 
mehr für die künftige Ernte und 
für die erfolgreiche Durchfüh­
rung der Viehwinterung zu sor­
gen. Die Leiter und Spezialisten 
von Landwirtschaftsbetrieben, 
Partei-. Sowjet, und Wirtschafts­
organen sind berufen, alle Mög­
lichkeiten zur rechtzeitigen Zie­
hung der Herbstfurche und Sa- 
mönrelnlgung, zur Reparatur der 
Technik und Renovierung der 
Räume, zur Erhaltung und zum 
rationellen Verbrauch von Futter­
mitteln zu mobilisieren.

Eine verantwortungsvolle Etap­
pe der Vorbereitung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, betonte 
Genosse D. A. Kunajew, sind 
die Berichtswahlversammlungen 
in den Parteiorganisationen. In 
Ihrem Verlauf gilt es. die gesam­
melten Erfahrungen tiefgehender 
zu analysieren, die Mängel ent­
schiedener aufzudecken und We­
ge ihrer Beseitigung zu bestim­
men. die Disziplin und Organi­
siertheit Jedes Kommunisten im 
Kampf um die Realisierung der 
großen Aufgaben zu fördern.

In der Beratung wurde unter­
strichen, daß die Werktätigen des 
Gebiets alles für die erfolgreiche 
Ausführung der Arbeiten In der 
Industrie, im Bauwesen, In der 
Landwirtschaft daransetzen wer­
den.

An der Beratung beteiligten 
sich das Mitglied des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, der Vor­
sitzende des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR B. A. Aschimow 
und der Kandidat des Büros des 
ZK der KP Kasachstans W. T. 
Schewtschenko.

Zusammen mit den Genossen 
D. A. Kunajew und B. A. Aschi­
mow waren auf der Reise durch 
das Gebiet der Erste Sekretär 
des Karagandaer Gebietskomitees 
der KP Kasachstans A. G. Kor­
kin und der Vorsitzende des Gc- 
blctsvolk'.ugskomltees S. K. Dos- 
magambetow.

(KasTAG)
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Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkoml t e c der 

KPdSU hat die Erfahrungen der 
Kollektive des Elsenhütlcnwe- 
sens, der NE-Metallurglc und 
der chemischen Industrie bei der 
Nutzung der sekundären Brenn­
stoff- und energetischen Ressour­
cen erörtert. Im entsprechenden 
Beschluß wird betont. daß die 
Einbeziehung der sekundären 
energetischen Ressourcen in die 
Produktion einer der wichtigsten 

I Faktoren der stabilen Versor­
gung der wachsenden Bedürfnis­
se der Volkswirtschaft mit Brenn­
stoffen und Energie, für die Stcl- 

I gerung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion ist. 
Das ZK der KPdSU hob hervor, 
daß die Partclkomltces. dlo Ar- 
bo'.tskollektlvc einer Reihe von 
Betrieben des Eisenhüttenwesens 
und der NE-Metallurglc und der 
ChemleCndustrlc, geleitet von 
den Beschlüssen des XXV. Par­
teitags der KPdSU, der Plenen 
des ZK, den Reden L. I. 
Breshnews zu Fragen der ra­
tionellen. wirtschaftlichen Nut­
zung der Brennstoffe und der 
Energie, einen Komplex von 
Maßnahmen verwirklichen, die 
auf die vollkommenere Nutzung 
der sekundären Energ'.eressour- 
ccn abzlclen.

Positive Erfahrungen in die­
ser wichtigen Arbeit wurden im 
Hüttenkombinat Magnitogorsk, 
Im Wolchower Alumlniumwerk. 
in der Nowopolozkcr Produkti­
onsvereinigung „Polymer" ge­
sammelt. Seit Beginn des laufen­
den Planjahrfünfts haben die Be­
legschaften dieser Betriebe etwa 
25 000 000 Tonnen Einhelts- 
brennstoff eingespart. Indem sic se­
kundäre Encrglcres sourcen 
in den Produktionsablauf einbe­
zogen. Gegenwärtig werden dort 
bis zu 40 Prozent des Produkti­
onsbedarfs an Energie durch se­
kundäre Brennstoffressourcen ge­
deckt; der Stand der Abdampf- 
verwertung übersteigt die Durch­
schnittskennziffern der Industrie­
zweige um das 1,5—2fache. Mit­
tels dieser Ressourcen werden 
die Wohnkomplexe, die landwirt­
schaftliche Nebenproduktilon und 
andere Objekte mit Wärme ver­
sorgt. Die Maßnahmen zur Ver­
wertung sekundärer Energieres­
sourcen tragen auch zur Verbes­
serung des Umweltschutzes bei.

Die effektive Nutzung 
Brennstoffe und der 
gle ist Gegenstand der 
sonderen Aufme rksamkeit

der
Ener- 

be-

Schule des Sowchosagrononien
Noch ein Zögling des Verdien­

ten Agronomen der Kasachischen 
SSR Christian Markgraf — sein 
Sohn Michael — bestand die Prü. 
fung In Arbeltsrcife. Der Veteran 
gratulierte Ihm zum Erfolg. Zu 
Jahresbeginn hatte Michael sei­
nen Vater, den Ch^fagronomen 
des Sowchos „Konstantlnowsi;!", 
in seinem Amt abgelöst und setz­
te dessen Sache würdig fort. 

| Trotz des ungünstigen Wellers 
wurde eine hohe Ernte erzieh. 
Die Mecnanisaioren ernten Im 

i Durchschnitt 21 Dczltonnen Korn 
' Je Hektar, mehr als alle anderen 
i im Gebiet. Die höchsten Erträge 
ergibt die dürrefeste Gerstensorte 

! „Zellnny 5". die auf das Drängen 
des Agronomen auf einer weit 
größeren Fläche untergebracht 
wurde, als es Im Plan vorgemerkt 
war.

In allen Landwirtschaftsbetrie­
ben des Rayons Arykbalyk wir­
ken gegenwärtig Christian Mark- 
grafs ehemalige Zöglinge. Über 
Ihre Arbeit sagt man nicht sel­
ben: „Markgrafs Schule". Die 
Anerkennung kam zum Sowchos- 
ugronomen zusammen mit den ho­
hen Ernteerträgen, die er In der 
Zone des ariden Ackerbaus er­
zielen gelernt hatte. Da er seine 

der Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganlsallo n e n, der 
Wirtschaftsleiter der Betriebe. 
Die Arbeit In der Encrgle- 
elnsparung trägt Massencharakter, 
sie wird täglich und zielsicher 
an Jedem Produktionsabschnitt 
geführt. Konsequent werden lang­
fristige Programme zur Steige­
rung der Encrgleeffektlvltät der 
Produktion, der Einführung pro­
gressiver Technologie, der Mo­
dernisierung und Ersetzung ver­
alteter Ausrüstungen verwirk­
licht.

In den Betrieben wirkt ein ef­
fektives System moralischer und 
materieller Stimuli der Energle- 
clnsparung. Unablässig wächst 
die Verantwortung und Interes­
siertheit der leitenden und in­
genieur-technischen Arbeiter, der 
Kollektive für die wirtschaftli­
che Brennstoff- und EnergleauL 
wendung, für die maximale Ein­
beziehung der sekundären Ener- 
g.eressourcen In den Wirtschafts­
ablauf. Große Aufmerksamkeit 
wird diesen Fragen im System 
der ökonomischen Schulung und 
Qualifizierung der Kader, In der 
Ratlonallsatorenbewegung, In der 
Entwicklung der schöpferischen 
Zusammenarbeit mit den For- 
schungs- und Projektlcrungsorga- 
nlsatloncn geschenkt.

In den Kollektiven finden wert­
volle Initiativen der Bestarbeiter 
und Neuerer der Produktion für 
die Immer vollkommenere Ver­
wertung der sekundären Energie­
ressourcen weitgehende Unter­
stützung. Die Einsparung, die 
rationelle Nutzung von Brenn­
stoffen und Energie finden kon­
krete Widerspiegelung in den 
sozialistischen ' Verpflichtungen, 
sic werden bei der Auswertung 
des Wettbewerbs berücksichtigt, 
allseitig in den Massenmedien 
und in der Sichtagitation ge­
würdigt.

Im Beschluß wird auch die 
hervorragende Arbeit bei der 
Verwertung sekundärer Energie­
ressourcen hervorgehoben. die 
von den Kollektiven der Hütten­
kombinate Tschercpowezk und 
Donezk. des Tscheljabinsker 
Werks für ZIn k e 1 e k t r 0- 
lyse, der Scwerodonez- 
ker Produktionsverein I g u n g 
„Asot" und des Nowopo- 
lozker Erdölverarbeitungswerkes 
geleistet wird.

Zugleich aber wird darauf hin- 
gewiesen, daß der Einbeziehung 
der sekundären Brennstoff- und 
Energieressourcen In den Wirt­
schaftsablauf noch nicht die ihr

Bildung noch in der Vorkriegs­
zeit ernalten hatte, mußte er um- 
lernen, um den Ackerbau so zu 
führen, wie es die Wlsscnschatt- 
lcr empfahlen. Um sich und die 
anderen von der Richtigkeit der 
Empfehlungen zu überzeugen, 
stellte der Agronom Versuche an, 
nutzte neue Maschinen und die 
Antleroslonstechnologle.

Jetzt wird 1m Sowchos nur 
Welzen erster Klasse gesät. Die 
Brache nimmt nun 18 Prozent 
des Ackerschlags ein, was die 
Felder vom Unkraut reinigen 
half. Der Mangel an Phospnor 
und anderen Stoffen 1m BoJcn 
wurde durch die Zufuhr von grö­
ßeren, Mengen natürlicher Dünger 
— bis 100 Tonnen Je Hektar 
Brache — beseitigt. Sehr effektiv 
wurden die Mineraldünger ange­
wandt, die Bodenstruktur wurde 
durch Luzerne verbessert. Ferier 
wurden die effektivsten Saatfol­
gen eingeführt. Der Boden zahlt 
die Bemühungen des Ackerbauern 
hundertfach zurück.

Im Laufe von zehn Jahren er­
zielt der Sowchos stabile und 
hohe Erträge. Zuerst erreichten 
sie 16 Dezitonnen. in diesem 
Planjahrfünft sind es durch­

gebürendc gesamtstaatliche Be­
deutung beigcmcssen wird.

Der Stand dieser Arbeit in den 
Industriezweigen der Volkswirt­
schaft entspricht nicht den ge­
genwärtigen Anforderungen, die 
wertvollen Erfahrungen der fort­
schrittlichen Kollektive werden 
äußerst wenig verallgemeinert. 
In vielen Betrieben der Indu­
strie, dos Bauwesens, des Trans­
portwesens Ist der Verwertungs­
grad der genannten Ressourcen 
unzulässig niedrig, viele Aus­
rüstungen, die dafür eingesetzt 
werden sollen, werden längere 
Zelt nicht genutzt. Wesentliche 
Mängel gibt es auch in der 
statistischen Erfassung der Ab- 
dampfwärmc und der sekundären 
Brennstoffe, der Planung und 
Stimulierung Ihrer Verwertung.

Das Zentralkom 11 e e der 
KPdSU untersuchte die Arbeit 
der Kollektive des Hüttenkom­
binats Magnitogorsk, des Alumi­
niumwerkes Wolchow, der Nowo- 
polozker Produktionsvereinigung 
„Polymer" bei der Verwertung 
sekundärer Enengleressourcen.

Im Beschluß wird unterstri­
chen, daß die schöpferische Ver­
breitung dieser Erfahrungen eine 
der wichtigsten Voraussetzungen 
für die eriolgrelche Lösung der 
von L. I. Breshnew gestellten 
Aufgabe Ist, die Effektivität der 
Nutzung von Brennstoffen und 
Energie zu erhöhen, energiespa­
renden Technologien weitgehend 
cinzuführen. Fragen der maxi­
malen Heranziehung sekundärer 
Energieressourcen in die Pro­
duktion müssen Im Blickfeld jedes 
Werktätigen stehen, müssen Ihre 
praktische Widerspiegelung Im 
sozialistischen Wettbewerb um ei­
ne würdige Ehrung des XXVI. 
Parteitags der Partei finden.

Den Partei-, Gewerkschafts- 
u n d Komsomolorganisationen, 
'den Wirtschaftsleitern des Mag­
nitogorsker Hüttenkombinats, des 
Aluminiumwerks in Wolchow, 
der Produktionsvereinigung „Po­
lymer" in Nowopolozk wird emp­
fohlen, in den Kollektiven Jedes 
Produktionsabschnitts die Arbeit 
um die größtmögliche Verbesse­
rung der Nutzung der sekundä­
ren Energieressourcen zu vervoll­
kommnen, die Werktätigen für 
die Suche nach neuen, tiefen Re­
serven In dieser Sache zu mobi­
lisieren.

Die Kollegien des Ministeriums 
für Eisenhüttenwesen der UdSSR, 
des Ministeriums für Nichteisen­
hüttenwesen. des Ministeriums

Jugend macht mit
Die Komsomolzen- und Jugend- 

arbeltsgruppc von Sergej Litwi­
now aus dem Kolchos „Drushba", 
Rayon Prluralny, errang das 
zweite Mal in der diesjährigen 
Erntebergung den Wanderpreis 
des namhaften Kombineführers 
S. N. Nurgalijew, ihres Lands­
mannes und Helden der Sozialisti­
schen Arbeit.

...Mit großem Elan arbeitete 
die Gruppe bei der Aufnahme

In den landwirtschaftlichen Be­
trieben des Gebiets Zelinograd geht 
die Ernte ihrem Ende zu.

Auf vielen Tausenden Hektar er­
strecken sich die Getreideschläge 
des Sowchos „40 Jahre Kasach­
stan“. Die Mechanisatoren dieses 
Kollektivs ringen um eine rechtzei­
tige Einbringung des Getreides des 
Abschlußjahres des Planjahrfünfts. 
Unter den Kombinefahrern hat der 
Wettbewerb unter dem Motto 
„Dem XXVI. Parteitag — eine wür­
dige Ehrung" viele Anhänger ge­
funden.

Unter denen, die diese Initiative 
aufgegriffen haben und dabei den 
Ton angeben, sind Vater und Sohn 
Fischer. Roman Fischer hat schon 
bei mehreren Ernten mitgemacht 
und zählt zu den erfahrenen Kom­
bineführern. Für Viktor ist die 
diesjährige Ernte die erste, den­
noch bemüht er sich, mit dem Va­
ter Schritt zu halten. x

Unser Bild: Vater und Sohn Fi­
scher.

Foto: Helmut Berg 

schnittlich 20 Dezitonnen Je 
Hektar, was die Ernteerträge in 
den ersten Jahren der Neulander­
schließung auf mehr als das 
Zweifache übertrifft. Der Sow­
chos genießt mit Recht den Huf 
des kornreichsten im Gebiet.

Der Veteran der Produktion 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges hat einen ganzen Trupp 
Spezialisten ausgebildet. Gegen­
wärtig setzen sic seine Sache er­
folgreich fort.

Nach den Ernteerträgen ist 
der Rayon Arykbalyk In diesem 
Jahr wiederum einer der führen­
den Im Gebiet. Alljährlich werden 
Tausende Tonnen Getreide In die 
Staatsspeicher befördert. Auch 
der Arbeltsvetcran Ch. Markgral 
leistet seinen Beitrag zur Ernte. 
Als Rentner hielt er es zu Hause 
nicht aus und versieht nun den 
Dispatcherdienst Im Sowchos.

In Anerkennung seiner Ver­
dienste wurde Christian Markgraf 
für die Neulanderschließung mit 
drei Orden des Roten Arbeitsban­
ners, den Orden der Oktoberrevo­
lution und „Ehrenzeichen" sowie 
mit vielen anderen Auszeichnun­
gen gewürdigt.

Jakob ERNST 
Gebiet Koktschetaw

für Chemlelndustric, des Ministe­
riums für Erdölvcrarbcltungs- 
und petrolchemlschc Industrie 
der UdSSR werden auf die Not­
wendigkeit verwiesen, gemeinsam 
mit den Zentralkomitees der 
Branchegewcrkschaftcn die Ar­
beitserfahrungen der führenden 
Kollektive in der rationellen Nut­
zung der Energieressourcen zu 
studieren und zu verallgemei­
nern. die Verbreitung dieser Er­
fahrungen in allen Produktions­
bereichen zu organisieren. Sic 
wurden aufgefordert, zusätzliche , , ,, - , , , ,,
Maßnahmen um eine vollere Vor- nlsche Versorgung der Arbeiten 
Wertung der sekundären Encrg'.c- 
ressourcen zu ergreifen, beharr- " 
lieh anzuslreben, daß der Bedarf 
der Betriebe an Brennstoff und 
Energie dadurch höchstmöglich 
gedeckt wird.

Die Ministerien und Behörden 
der UdSSR, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden beauf­
tragt. die Sachlage In der Verwer­
tung der sekundären Energieres­
sourcen |n den Ihnen untergeord­
neten Betrieben sorgfältig zu 
analysieren, schöpferisch, unter 
Berücksichtigung der Besonder­
heiten der jeweiligen Produktion 
an die Organisation der besse­
ren Ausschöpfung der genannten 
Ressourcen heranzugehen. Es Ist 
notwendig, In Jedem Zweig Semi­
nare auf der Basis führender Be­
triebe abzuhalten, die In dieser 
Hinsicht positive Erfahrungen 
besitzen. In allen Wirtschaftszwei­
gen müssen für die Jahre 1981 — 
1985 Maßnahmen in der breiten 
Einführung dieser wichtigen Re­
serve der Brennstoffeinsparung 
In die Produktion erarbeitet wer­
den. Es gilt, die nichtmontierten 
wärmeverwerlenden Ausrüstun­
gen In den kürzesten Fristen in 
Nutzung zu nehmen, eine gehöri­
ge Kontrolle über den effektiven 
Betrieb der bestehenden wärme­
verwertenden Systeme durch die 
Einführung energetisch vorteil­
hafter Aggregate. technologi­
scher Einrichtungen und Produk­
tionsprozesse zu sichern.

Das Zentralkomitee beauftrag­
te das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Planung 
und Stimulierung der Nutzung 
der sekundären Energieressour­
cen zu ergreifen.

Die Ministerien haben in ih­
ren Jahresplänen entsprechende 
Auflagen festzulegen, ‘ Investi­
tionen zu diesen Zwecken vorzu­
merken, eine besondere Auf-

der Schwaden früher Getreide­
kulturen. Mehr als 1 000 Dczlton- 
nen Getreide droschen die Kom­
bineführer. Die Aggregate wa­
ren rund um die Uhr im Einsatz. 
Ein Beispiel an hingebungsvol­
ler Arbeit lieferte S. Litwinow, 
der Deputierte des Gebietssowjets 
der Volksdeputlerten. Als Mecha­
nisator wirkt er nur zwei Jahre. 
Zusammen mit Sergej arbeiten 
sein Bruder Valeri sowie V. Ste­

Vorderste Linie des Fortschritts

Bakterien produzieren Metall
Heute enthalten die Eisenerze 

der meisten Vorkommen der 
Welt 30— 35 Prozent Elsen, für 
die Herstellung von Roheisen ist 
aber doppelt so viel notwendig. 
In der bergbauchemischen In­
dustrie ist man gezwungen, die 
Qualität der geförderten Mlnc- 
ralrohstoffe mehrmals zu steigern, 
mit anderen Worten aufzuberei­
ten oder anzureichern. Dasselbe 
geschieht auch In der Buntme- 
talllndustrle, wo praktisch 100 
Prozent aller Erze durch ver­
schiedene Arten der Anreiche­
rung bearbeitet werden.

Die Wissenschaftler und Öko­
nomen haben aber bereits darauf 
hlngewlesen, daß die Qualität 
der Erze in den nächsten Jahr­
zehnten bedeutend sinken wird, 
und daß es ohne revolutionie­
rende Umwandlungen In 
Technologieprdzcssen der An­
reicherung kaum möglich sein 
wird, die Erzmassen effektiv zu 
verarbeiten. Indessen werden 
diese Prozesse nicht schnell ge­
nug entwickelt und vervollkomm­
net, sie sind äußerst energiein­
tensiv. Die Menschheit kommt 
aber kaum zu sich von den auf­
einander folgenden Energiekri­
sen der letzten Jahrzehnte. Da­
bei soll sich der Energiever­
brauch bis Ende dieses Jahrhun­
derts auf das 2,5fache vergrö­
ßern. 

den

Die Wisse nschaf t- 
meinen darunter 

die Zerfalls-, die Sonnen-, die 
geothermische-, die Wind-, dlo 
Gezeitenergie sowie andere Arten 
der regenerierten Energie, denn 
die Kohle wird allb. und das Erd­
öl soll Immer mehr Grundlage 
der Chemleindustrlc werden.

Die Menschheit steht vor gro­
ßen Energleproblemcn. In der 
BuntmetalUndustrle aber wird 
die kostbare und teure Energie 
verschwendet.

Das ist „die eine Seite der 
Medaille". Die andere Ist die, 
daß doch die Bergwerke und Ta­
gebaue und die Aufbereitungs­
fabriken enorm umweltfelndllch 
sind, sie entstellen unsere Erde, 
die Maßnahmen zur Rekultlvle-

mcrksamkelt der beschleunigten 
Entwicklung und Herstellung 
dèr nötigen Ausrüstungen und 
Geräte zu schenken.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, das Staatliche Ko­
mitee der UdSSR ...........
schäft und Technik, 
liehe Komitee der 
materialtechnlschc 
und das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen haben die 
Koordinierung und matcrlaltech- 

für Wlsscn- 
das Staat- 

UdSSR für 
Versorgung

in der wirtschaftlichen Verwer­
tung der sekundären Energieres­
sourcen zu verstärken, die wis­
senschaftlichen Forschungen und 
die Entwurfs- und Konstruktions­
entwicklungen auf diesem Ge­
biet zu erweitern.

Es Wurde als zweckmäßig er- 
aciKct. aui der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR, 
Sondercxposltlonen der Erfolge 
führender Kollektive in der 
Verwertung der sekundären Ener- 
glcressourcen, der fortgeschrit­
tenen wärmeverwendenden Aus­
rüstungen und Technologien zu 
organisieren.

Das ZK der KPdSU hat die 
ZK der Kommunistischen Partei­
en der Unionsrepubliken, die Re- 
glons- und Gebietsparteikomitees 
aufgefordert, in den Betrieben 
und Organisationen Kontrolle 
über die Realisierung von Maß­
nahmen zu einer besseren Ver­
wertung der sekundären Energie­
ressourcen zu führen, eine 
weitgehende Popularisierung der 
von den führenden Kollektiven 
gesammelten wertvollen Erfah­
rungen in dieser Sache anzustre­
ben, die organisatorische und Er­
ziehungsarbeit auf dem Gebiet 
der Verstärkung des Prinzips 
der Einsparung von Brennstoffen 
und Energie zu aktivieren, ent­
schieden gegen die Mißwirtschaft 
und Verschwendung in Ihrem 
Verbrauch anzukämpfen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Fernsehen und Rund­
funk, die Redaktionen der zen­
tralen und örtlichen Zeitungen 
werden beauftragt, die große 
volkswirtschaftliche Bedeutung 
der sekundären Energieressour­
cen aufzuzeigen, die Arbeit der 
Betriebe und Organisationen, 
Ministerien und Ämter zu ihrer 
Verwertung weitgehend zu be­
leuchten, die fortgeschrittenen 
Erfahrungen zu propagieren, sich 
beharrlich für die Beseitigung 
der Mängel einzusetzen.

fanow, B. Raswarow. A. Schep- 
talow, W. Andrus. Die einträch­
tige Arbeitsgruppe führt unter 
den Jugendkollektiven des 
Rayons. Für die Leistungen bei 
der Bergung der Ernte 80 wur­
de dieser Gruppe die Rote Wan­
derfahne überreicht.

An der diesjährigen Emteein- 
brlngung beteiligen sich im Ge­
biet über 10 500 Jungen und 
Mädchen aus 660 Jugendkollek­
tiven.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

rung der Erdflächen erfordern 
wiederum großen Geld- und 
Energieaufwand.

Das alles zwingt die Wissen­
schaftler und Ingenieure, in­
tensiver nach neuen Prozessen 
der Erzvcrarbeltung und Me­
tallgewinnung zu suchen, die 
weniger energieintensiv und um­
weltfreundlicher wären, und die 
es ermöglichten, die Bodenschät­
ze effektiver zu gewinnen.

Im Institut für Mikrobiologie 
und Virenkunde der AdW Ka­
sachstans gibt es heute mehrere 
Labors, die sich n>lt Problemen 
der Verwendung verschiedener 
Bakterien in der Volkswirtschaft 
beschäftigen Hier hat mân ge­
wisse Erfolge erreicht. Es wur­
den Bakterien gezüchtet, die in 
den technologischen Prozessen 
solcher Industriezweige mltwlr- 
ken wie die Lebensmittel-, die 
Rauchwarenindustrie, die Wein- 
fabrikatlon, die Futtersliierung 
usw.

1974 wurde Im Institut ein neu­
es Labor gegründet. das sich 
mit der Erforschung der Lebens- 
tätlgkclt verschiedener Mikroor­
ganismen im Boden und in den 
Minerallagerstätten, mit der Su­
che nach verschiedenen Wegen 
zur Regulierung der mikrobiolo­
gischen Prozesse In der Erde 
zwecks ihrer Anwendung in der 
Industrie Befaßt.

Vor allem suchen die Wissen­
schaftler nach den Möglichkeiten 
zum Einsatz der Mikroorganis­
men beim Ausbringen der Metal­
le aus dem Erz. Sie arbeiten In 
engem schöpferischen Kontakt 
mit den Wissenschaftlern des In­
stituts für Metallurgie und An­
reicherung der AdW an der so­
genannten Geotechnologle, an 
den Prozessen der unterirdischen 
bakterlalen Auslaugung der 
verschiedenen Erze. Das sind 
neue technologische Prozesse, die 
äußerst billig, effektiv und um­
weltfreundlich sind. Sic machen 
die kostspieligen und umfangrei­
chen Bergbauarbeiten mit dem 
großen Energieaufwand überflüs­
sig und bieten uns die Möglich­
keit. die Metalle unmittelbar aus

Arbeit und sein Fach erzählen 
können."

Nach einem festen Händedruck 
unterhalten wir uns mit Wladimir 
Löwen über seine Arbeitsgrup­
penmitglieder. über das Getreide 
und das bekannte Arbeltsgrup- 
pensystem aufgrund der glcl-

Maiwcre nu>u»« . chcn („solidarischen") Arbelts-
Dlc Ähren bildeten sich unter entlohnung. Das Hauptwesen sel-

* nes Svstems Beet In tremclnsa-schlechten Witterungsverhältnis­
sen Gegenwärtig bemühen sie 
sich, das ..Gold!' der Neulandflu­
ren vollständig 
einzuheimsen und_____________
einen gewichtigen 
Beitrag zur neuen 
Kasachstaner Mil- •Gemeinsame
Transportart*- 11 s- 
gruppe des Kom­
munisten Wladi­
mir Löwen aus 
dem Sow c h o s 
„Fjodo fowskl" 
gehört zu den 
namhaften Ge-- 
treldebaukollc k 11- 
ven des Gebiets. Der Grup­
penleiter Ist Träger zweier Le- 
nlnorden, Staatsprelsträgcr der 
UdSSR. Urheber der Initiative, 
In Gruppen nach einheitlichem 
Vertrag zu arbeiten. Den Staats­
preis bekam er gerade für die 
Einführung der fortschrittlichen 
Arbeitsmethode, die von großer 
sozialökonomischer Bedeutung

IM GEBIET Kustanal gibt cs 
viele ruhmreiche Ackcrbauernkol- 
lektlve. wahre Neuerer der Ge­
treideproduktion. die es gelernt 
haben, stabile Ernteerträge von 
starken und harten Welzcnsorten 
zu erzielen. In diesem Jahr hat­
ten die Getreldcbauern eine 
schwere Prüfung zu bestehen;

Die prallen reifen Ähren, die 
Reinheit der Saat auf den 
Getreidefeldern des Sowchos 
..FJodorowskl" zeugen von hoher 
Ackerbaukultur und gewissenhaf­
ter Arbeit. Der Sommerschlag 
des Landwirtschaftsbetriebs be­
läuft sich auf 21 500 Hektar.

Der Sowchosdirektor Wassili 
Jemeljanowitsch Bubllk unter­
streicht: ..Die Reinheit der Fel­
der Ist auch das Resultat der 
Einführung der Gruppenarbeits­
methode. die letzten Endes hohe 
Qualitätskennziffern In der Ge- 
treideproduktion bezweckt." Er 
gibt weiter lakonische Auskünf­
te: Den Staatsplan der Getreide- 
lleferung erfüllte der Sowchos 
zu 111 Prozent, bis zum Ende des 
Fünfjahrplans wird er noch 
27 700 Tonnen Getreide an den 
Staat liefern. Die 26 Ernte- und 
Transportgruppen müssen laut 
Arbeitsplan das Getreide täglich 
auf einer Fläche von 1 400 Hekt­
ar dreschen. In diesen Tagen 
wird diese Aufgabe überboten 
werden Der Ernteertrag beläuft - 
sich auf durchschnittlich 17—20 
Dezitonnen Je Hektar. Wassili 
Bubllk nennt die besten Mechani­
satoren und Kombineführer. Un­
ter Ihnen sind der Träger des 
Ordens ,,Ehrenzeichen" Alexan­
der Schaffner, die Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsban­
ners Rudolf Zerr, Viktor Wag­
ner, Viktor 
gibt viele 

Trautmann. Ja. es 
Schrittmacher der

Ernte 80. Die Getreidebauern 
des Gebiets Kustanal haben sich 
das hohe Ziel gesetzt. an den 
Staat 205 Millionen Pud Getrei­
de zu liefern.

..Wladimir Löwen und seine 
Kollegen verdienen besonders 
warme Worte", erzählt Wassili 
Bubllk weiter. ..Wladimir Löwen 
besitzt eine enorme Schaffens­
kraft. er ist immer zielbewußt, 
ist ein wahrer Meister seines 
Fachs. Übrigens wird niemand 
besser als er selbst über seine

dem Erz ausz u b r 1 n g c n.
Die Anwendung der unterirdi­

schen Auslaugung Ist besonders 
effektiv bei der Verarbeitung 
von Haldenerzen und den er­
schürften Erzen, deren Förde­
rung vorläufig unrentabel ist; 
das erweitert bedeutend . die 
Rohstoffbasis der entsprechen­
den Metalle. Außer detn ökohom.- 
schen Effekt gewinnt das Ver­
fahren der unterirdischen Aus­
laugung der Bodenschätze auch 
eine weitgehende soziale Bedeu­
tung. da doch die Naturlandschaft 
verschont bleibt, die Umwelt 
wird nicht durch Abfallprodukte 
der Industrieproduktion verun­
reinigt. in die Atmosphäre wer­
den keine schädlichen Gase aus­
geworfen.

Das Verfahren der baktereolo- 
gischen Auslaugung In der Me­
tallurgie wird seit 1947 ange­
wandt, nachdem besondere Bak­
terien entdeckt worden sind, die 
das Elsen oxidieren. In der 
Hydrometallurgie beschleunigen 
diese Bakterien die Oxidierung 
der Sulfiderze. Sie verwandeln 
die Kupfer-, Zink- und andere 
Metallverbindungen in leicht auf­
lösbare Formen, die sich aus­
waschen lassen, und aus denen 
dann das Metall selbst extrahiert 
werden kann.

Es gibt eine Menge verschie­
dener Forschungen auf diesem 
Gebiet. Die Versuche, diese For­
schungen zu systematisieren und 
den Bakterlalprozeß zu len­
ken. sind mit großen Schwierig­
keiten verbunden. Sic bestehen 
darin, daß d 1 c Bakterien 
wenig erforschte Organismen 
sind, auf die eine Menge ver­
schiedener Faktoren der Umwelt 
einwirken. Die Wissenschaftler 
haben bereits Dutzende, Hunderte 
solcher Faktoren festgestellt. 
Deshalb gibt es vorläufig noch 
keine Identischen Ergebnisse In 
den Labor- und den experimen­
talen Industrieforschungen. Mit 
der Industriellen Versuchsanlage 
In Tekell führen die beiden For­
schungsinstitute, parallel chemi­
sche und bakterlale Auslaugun­
gen durch. Bis Jetzt haben die 

nes Systems liegt In gemeinsa­
mer Verantwortung für das End­
resultat. auch der Arbeitslohn 
wird gleich verteilt. Dabei wird

Verantwortung
rile leistungsstarke Landtechnik 
hochproduktiv genutzt und eine 
bedeutende Einsparung von 
Brennstoffen erzielt. Und wie 
war es früher? Wladimir Löwen 
bemerkt: ,,Hätte Ich allein gear­
beitet. so hätte Ich natürlich 
mehr verdient und wäre vielen 
Kollegen zuvorgekommen. Ich 
meine aber, daß es heute Im 
Neuland keine .Einzelgänger’ 
mehr geben darf. Die Berech­
nungen zeigen, daß die Leistun­
gen bei der Vertragsmethvde 
viel höher als bei der Sonderar­
belt sind. Das Wesentlichste ist 
aber dies: Die Erntebergungster- 
mlnc werden verkürzt, die Mit­
glieder der Arbeitsgruppe tra­
gen hohe persönliche Verantwor­
tung für die allgemeine Sache, 
der Erziehungseffekt läßt sich 
nicht hoch genug einschätzen."

Es sei noch betont, daß bei der 
Gründung der Arbeitsgruppen 
in diese unbedingt auch Jugend­
liche aufgenommen werden. Die 
reichen Erfahrungen der Alte­
ren und der Jugendenthusiasmus 
bringen gute Früchte. In der 
Arbeitsgruppe von Wladimir Lö­
wen arbeiten zwei Junge Mecha­
nisatoren — die 
Anatoll Borodin 
Sohn Wladimir, 
meister ist der 
ne Mechanisator, 
Fjodor Garin.

..Eine solche Zusammenset­
zung der Arbeitsgruppe ist im­
mer günstig", meint 
des Parteikomitees 
betrlebs Stanislaw
..Die , Meisterschaft dei -----
wird den Söhnen n der .Schule 
von Löwen übermittelt. Lehr­
reich ist der Unterricht In die­
ser Schule!”

Die Arbeitsgruppe Wladimir 
Löwen verpflichtete sich. 36 000 
Dezitonnen Getreide aus den 
Bunkern ihrer drei „Nlwas" zu 
liefern. Das ist keine leichte 
Aufgabe, sie erfordert die An­
strengung aller Kräfte. Aber die 
Arbeitsgruppe Löwen ist fest 
entschlossen, ihren Aufgaben ge­
recht zu werden und ihr Scherf­
lein zur Kasachstaner Milliarde 
- -’-utragen.

Komsomolzen
und Löwens 

ihr Lehr-

uppe Ist Wi­
der Sekretär 

des Agrar- 
Kandybko. 

Väter

Woldemar SOHN

Gebiet Kustanal

Wissenschaftler keine nennens­
werten Vorteile des einen Ver­
fahrens vor dem anderen fest­
stellen können.

Aber es gibt auf diesem Ge­
biet schon einige, Erfolge. So 
z. B. konnten die Mitarbeiter des 
Moskauer Instituts für Stahl und 
Legierungen den Bakterialpro- 
zeß mehr oder weniger stabili­
sieren. Sie setzen Ihre For­
schungsarbeiten auf der Grundla­
ge der kombinierten industriellen 
Kupfer- und Zinkprodukte In Ost­
kasachstan fort.

Interessante Versuche unter­
nahmen d.c Wissenschaftler des 
Instituts für Bergbau der AdW 
Kasachstans im Buntmetallkombi­
nat Ust-Taiowka In Ostkasâch- 
stan. Sie schlugen vor. unmittel­
bar auf der Gesteinshalde einen 
kleinen Regenerlcrungsteich zu 
bauen und darin optimale Bedin­
gungen für die Lebenstätlgkeil 
der Mikroorganismen zu schaffen. 
Leider hat das Ostkasachstaner 
Kupfer- und Chemiekomb'.nat die­
se Neuerung nicht eingeführt, 
man blieb hier auf halbem Wege 
stehen. Das hatte zur Folge, daß 
die Vertreter der Industrie den 
Glauben an die Möglichkeiten des 
bakterlalen Prozesses der Me­
tallgewinnung verloren haben.

Besonders interessante Versu­
che stellt man in Irkutsk an. 
Hier verwendet man die Bakte­
rien zur Anreicherung und Ge­
winnung von Gold und hat da­
bei auch schon gute Erfolge er­
reicht. Es werden Selektionsar­
beiten zur Züchtung neuer Bakte­
rienstämme durchgeführt und 
Forschungen zur praktischen Ver­
wirklichung des Bakterlalverfah- 
rens für die Goldanrelcherung 
und -förderung unternommen.

Auch in der Metallurgie setzen 
die Ingertleure und Mikrobiolo­
gen die Arbeiten zur Verwen­
dung der Bakterien bei der Auf-, 
bcreltung und Förderung von Me­
tallen fort.

Alexander 
ANDRJUSCHTSCHENKO

Alma-Ata
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In den Bruderländern

Genossenschaften 
werden größer

HAVANNA. In der 
Siedlung Salla de Gua- 
caro der Provinz Matan- 
zas wurde die größte ku­
banische landwirtschaft­
liche Produktionsgenos­
senschaft gegründet, die 
den Namen des Panzer­
kreuzers „Aurora" er­
hielt. Sic entstand durch 
die Vereinigung von 
drei kleineren Genossen­
schaften und wird sich 
hauptsächlich auf den 
Anbau von Zuckerrohr 
und die Tierzucht spe­
zialisieren.

Der Prozeß der Ver­
größerung landw 1 r t- 
schaftllcher Produktl- 
onsgenosscnsch a f t e n. 
der zur Zelt 1m ganzen 
Lande vor sich geht, er­
folgt gemäß den Be­
schlüssen des I. Partei­
tags der Kommunisti­

schen Partei Kuba, die 
den Übergang der Repu­
blik zu höheren Formen 
der Agrarproduktion 
vorschen. Eben deshalb 
findet die Genossen­
schaftsbewegung auf der 
Frclhcltslnscl neben der 
Schaffung von staatli­
chen Landwirtschaftsbe­
trieben. in denen etwa 
80 Prozent landwirt­
schaftlicher Nutzflächen 
konzentriert sind, gro­
ße Verbreitung. Laut 
Angaben des Verbands 
der Kleinlandwirte sind 
schon nahezu 850 land­
wirtschaftliche Produk- 
tlonsgenossenscha f t c n 
geschaffen worden.

Besonders schnell ver. 
läuft der Proz,eß der 
Kollektivierung in den 
Provinzen Matanzas uad 
Camagüey.

Ikarus-Busse für die UdSSR
BUDAPEST. Im 

Werk „Ikarus" sollen 
In diesem Jahr nahezu 
14 000 moderne kom­
fortable Busse gebaut 
werden. Zur Zelt werden 
Im Betrieb acht Modifi­
kationen des Busses 
„Ikarus 200" herge- 
stcllt, die durch Ihre 
Rentabilität, Funktions­
sicherheit und Bequem­

lichkeit in vielen Län­
dern beliebt geworden 
sind. Über 80 Prozent 
der Busse werden expor­
tiert. hauptsächlich In 
sozialistische Länder. 
Der wichtigste Abneh­
mer der Ikarus-Busse Ist 
die Sowjetunion, die In 
diesem Jahr 6 500 Ma­
schinen erhalten wird.

“Böhmischer Garten»
PRAG. In der St^dt 

Litomerlce Ist die tradi­
tionelle landwirtschaft­
liche Ausstellung „Böh­
mischer Garten" eröffnet 
worden. Hunderte Land­
wirtschaftsbetriebe der 
Tschechoslowakei haben 
für diese Ausstellung 
die Gaben Ihrer Obst- 
bzw. Weingärten, Treib­
hauskomplexe u. a. ge­

liefert. Auf der Ausstel­
lung soll eine Reihe von 
Treffen und Konferen­
zen über verschiedene 
Fragen dcs Obst- und 
Gemüsebaus, über Ein­
führung der Mechani­
sierung und Entwick­
lung effektiver Pflan­
zenschutzmittel statlfln- 
den.

Abkommen geschlossen
PNOM PENH. Hier 

wurde ein-langfristlges 
Abkommen über die Zu­
sammenarbeit auf dem 
Gebiet des Rundfunks 
und Fernsehens zwischen 
der Volksrepublik Kam- 
puchea und der Soziali­
stischen Republik Viet­
nam geschlossen. Dieses 
Dokument sicht einen

Ausbau der Zusammen­
arbeit zwischen den 
beiden Bruderländern 
auf diesem Gebiet 
vor. Das s o z 1 a 11- 
stische Vietnam wird 
Kampuchea die nötigen 
Ausrüstungen liefern 
und Hilfe bei der Heran­
bildung hochqualifizier­
ter Kader erweisen.

Reale
Möglichkeit

In den Reden von Teilnehmern 
des Weltparlaments der Völker 
für den Frieden, das In der Bul­
garischen Hauptstadt stattfindet, 
wird besonders ein Gedanke her- 
vorgehoben: Es besteht eine reale 
Möglichkeit, rechtzeitig denjeni­
gen die Schranken aufzuerlegen, 
die auf Gewaltanwendung setzen, 
die Weltherrschaft anstreben und« 
die Menschheit in den Abgrund 
eines verheerenden nuklearen 
Weltkrieges stoßen.

Auf dem ersten Forum, auf 
dem Fragen des Kampfes der 
Völker für Abrüstung und Ent­
spannung erörtert werden, spra­
chen der Italienische Senator Ni­
no Pastl. der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chiles. 
Luis Corvalan. der ehemalige 
Außenminister Griechenlands und 
Ehrenvorsitzende der demokrati­
schen Zentrumspartei. Georglos 
Mavros. der Vertreter der polni­
schen Öffentlichkeit Jozet Ciran- 
klewicz und die Vorsitzende der 
Internationalen Frauenliga für 
Frieden und Freiheit. Carol Pan- 
dell. und viele andere.

Das traditionelle Fest der Zeitung „L'Humanile". des 
Zcntralorgans der Französischen Kommunistischen 
Partei, das im Pariser Vorort la Courncuve stattfand, 
wurde zu einer Demonstration der Einheit der Werk­
tätigen Frankreichs. Im internationalen Zentrum dieses 
Festivals waren Presseorgane von nahezu 80 brüder­
lichen kommunistischen und Arbeiterparteien sowie der 
nationalen Befreiungsbewegung vertreten.

Im Bild: Während eines Meetings der Feslteilnehmer.
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Wichtiges Experiment
ULAN-BATOR. Im Ai- 

mak Kobdo, Mongolische 
Volksrepublik, verläuft 
erfolgreich das vom ZK 
der MRVP geb.lligte 
ökonomische Exp e r 1- 
ment. In diesem Herbst 
Jährt slcn zum zweiten 
Nlal die Gründung der 
zwlschcnwlrtschaftllchen 
Vereinigung „Mlnshit 
Bulgan", der ersten in 
der Republik, zu der 
Landwirtschaftsbetriebe 

mehrerer Kreise dieses 
Im äußersten Westen der 
MVR liegenden Almaks 
gehören.

Die Vereinigung spe­
zialisiert sich hauptsäch­
lich auf den Bewässe­
rungsackerbau. den Fut­
terbau. die Reparatur 
der Landtechnik und das 
Bauwesen. Alle land­
wirtschaftlichen Teilha­
ber-Betriebe sind nun

am Endresultat Ihrer Ar­
beit zutiefst interessiert. 
Das ermöglicht ein en­
ges Zusammenwirken 
der Ackerbauern. Me­
chanisatoren. ländlichen 
Bauleute und Arbeiter 
der Produktionsabteilun­
gen für Verarbeitung 
von Agrarrohstoffen zu 
organisi e ren, eine 
gleichmäßigere Beschäf­
tigung der Arbeiter Im 
Laufe des Jahres zu ge­
währleisten.

Dadurch konnten die 
Hektarerträge wesent­
lich erhöht, die Abhän­
gigkeit der Ergebnisse 
der Wirtschaftstätigkeit 
von den Launen des 
Wetters vermindert und 
stabile Geldeinnahmen 
der ganzen Vereinigung 
und Jedes Ihrer Arbeiter 
gesichert werden.

Handel dient der Entspannung
In Madrid findet die Vorbercl- 

tungsetappc des Treffens von 
Vertretern der Teilnehmerstaaten 
der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa 
statt, das am 11. November 1980 
In der spanischen Hauptstadt be­
ginnt.

Nach allgemein vorherrschen­
der Meinung soll das Madrider 
Treffen In organischer Verbin­
dung mit dem vor fünf Jahren 
In Helsinki begonnenen Prozeß 
durchgeführt werden.

Mit der Realisierung der in der 
Hauptstadt Finnlands zustande- 
gekommcncn und In der Schluß­
akte der Gesamteuropäischen 
Konferenz fcstgehaltenen Verein­
barungen Ist die Entwicklung der 
europäischen ökonomischen Be­
ziehungen sowohl auf bilateraler 
als auch auf multilateraler Grund­
lage eng verbunden. Die bisher 
auf diesem Gebiet erzielten Er­
gebnisse Hegen deutlich auf der 
Hand. Abgeschlossen wurden 
schon zahlreiche Abkommen, die 
die verschiedenen Formen der 
gegenseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit betreffen. Nach Hel­
sinki Ist e!n rasches Wachstum 
des Handels zwlchen sozialisti­
schen und kapitalistischen Län­
dern Europas zu beobachten. Al­
lein Im Jahre 1979 stieg der Wa­
renumsatz zwischen Ihnen um 
fast ein Drittel aut rund 20 Mil­
liarden Rubel.

Bel der Entwicklung der han­
delspolitischen und wirtschaftli­
chen Verbindungen der Sowjet-
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Union mit den Ländern West­
europas wurden beachtliche Er­
folge erzielt. Für diese Beziehun­
gen, die einen langfristigen und 
umfassenden Charakter tragen. 
Ist die Erweiterung und Vertie­
fung der Zusammenarbeit auf 
industriellem Gebiet kennzeich­
nend. Erfolgreich realisiert wer­
den Vorhaben auf Kompensa­
tionsbasis.

Die allgemeine Gesundung des 
polltlscncn Klimas In Europa als 
Ergebnis der Helsinkier Verein­
barungen hat die Realisierung 
solcher Projekte begünstigt wie 
die Lieferungen von sowjetischem 
Erdgas und Erdöl auf lange Sicht 
oder die Urananreicherung In so­
wjetischen Betrieben zu dessen 
Verwendung In Atomkraftwerken 
mehrerer Länder Westeuropas.

Bedeutende Erfolge haben auch 
die handelspolitischen und wirt­
schaftlichen Verbindungen der 
Sowjetunion mit der BRu, Frank­
reich. Finnland. Italien. Öster­
reich. Dänemark, Schweden und 
Spanien aufzuweisen.

Nach Helsinki wurden zwi­
schen der UdSSR und den Län­
dern Westeuropas mehr als 30 
langfristige Abkommen und Pro­
gramme abgeschlossen.

Unter dem direkten Einfluß 
der Helsinkier Abkommen ist eine 
neue Form aufgekommen, näm­
lich die Annahme gemeinsamer 
Dokumente durch alle Teilneh­
merstaaten der Gesamteuropäi­

schen Konferenz, welche für die 
Koordinierung Ihrer kollekt.ven 
Bemühungen auf verschiedenen 
konkreten Gebieten erforderlich 
sind. Es genügt, an die im No­
vember 1979 mit Erfolg abgehal­
tene Gesamteuropäische Umwelt­
konferenz. die Konferenz von Ex­
perten für Zusammenarbeit 1m 
Mittelmeerraum und das wissen­
schaftliche Forum In Hamburg 
zu erinnern.

Obwohl die Helsinkier Schluß­
akte der 1 Erweiterung und Ver­
tiefung der ökonomischen Bez.e- 
hungen zwischen Ost und West 
einen starken Impuls verliehen 
hat, erfüllen nlcnt alle Länder 
die erzielten Vereinbarungen.

Die USA verletzten offen und 
zynisch die Helsinkier Vereinba­
rungen auf dem Gebiet des Han­
dels und der Wirtschaft. Die ame­
rikanische Regierung hat in den 
vergangenen lünf Jahren nicht 
nur keine Maßnahmen elngelcl- 
tet, um die diskriminierenden 
Praktiken 1m Handel mit der 
UdSSR abzuschaffen oder sic 
zumindest zu schwächen, sondern 
auch sogar zu sogenannten Wirt­
schaftssanktionen gegriffen.

Die restlose Beseitigung der 
künstlichen Hindernisse im Inter­
nationalen Wandel würde zwei­
felsohne dem weiteren Ausbau 
der gegenseitig vorteilhaften 
Wirtschaft und folglich der Festi­
gung der Entspannung dienen.

Juri WLADIMIROW

Entwicklungsprozeß erfolgreich
Der Generalsekretär des ZK der De­

mokratischen Volkspartei Afghanistans, 
Vorsitzende des Revolutionsrates und 
Ministerpräsident der DRA, Babrak 
Karmal, empfing die Leiter der auslän­
dischen Delegationen, die an der ge­
samtnationalen Konferenz der Demokra­
tischen Jugendorganisation Afghani­
stans teilnehmen. Babrak Karmal be­
richtete den Abgesandten der fort­
schrittlichen und demokratischen Ju­
gend der Welt über die Entwicklungs­
geschichte der Aprilrevolution und ihre 
Etappen, wobei er die Rolle der fort­
schrittlichen Jugendbewegung Im Lande 
hoch einschätzte. Er sprach der So­
wjetunion und allen sozialistischen Län­
dern tiefempfundenen Dank aus, die der

Jugend der demokratischen Republik 
internationalistische Hilfe erweisen. 
Diese Hilfe — insbesondere seitens der 
Sowjetunion — bei der Abwehr der 
Aggression von außen und der Angriffe 
des amerikanischen Imperialismus der 
chlnesichen Hegemonlslen und der re­
gionalen Reaktion sei rechtzeitig erwie­
sen worden und habe der Verteidigung, 
der Unabnänglgkclt. der territorialen 
Integrität und der nationalen Souveräni­
tät der DRA gedient, unterstrich der 
führende Repräsentant Afghanistans.

Babrak Karmal unterstrich, daß 
das afghanische Volk die Aprllrcvolu- 
tlon nachdrücklich unterstützte und ak­
tiv an der Liquidierung der Söldnerban­
den tellnehme, die In die DRA elnge-

schleust werden. In der Demokratischen 
Volkspartel Afghanistans sei die Einheit 
gesichert. Erfolgreich verlaufe der 
Entwicklungsprozeß der Jungen Repu­
blik. Verwirklicht würden die Volks­
wirtschaftspläne. Bel der Lösung dieser 
Aufgaben sei der afghanischen Jugend 
eine wichtige Rolle zugedacht, die ein 
treuer Helfer der Demokratischen 
Volkspartei Afghanistans Ist.

Babrak Karmal enthüllte den wahren 
Charakter der unheilvollen Pläne des 
Internationalen Imperialismus, der chi­
nesischen Hegemonlsten und der regio­
nalen Reaktion gegen die DRA.

Trotz Ihrer Versuche, den Aufbau 
des neuen Afghanistan zu behindern, 
schreite die afghanische Revolution Ih­
rem Sieg entgegen, unterstrich er, 
Afghanistan habe treue Freunde — die 
Sowjetunion und die anderen sozialisti­
schen Länder, die fortschrittlichen 
Friedenskräftc der Erde.

Das militärische Potential wächst
USA-Außenminister Ed­

mund Muskie hielt im Außen­
politischen Rat . Pittsburgs 
(Bundesstaat Pennsylvania) ei­
ne Rede, die eher dem Chef 
des Pentagon gepaßt hätte. Sie 
galt voll und ganz Fragen der 
Verstärkung des militäri­
schen Potentials der Vereinig­
ten Staaten und war so ange­
berisch. daß sie die Haltlosig­
keit der Berufungen der Re­
gierung Washingtons auf die 
erfundene „sowjetische Ge- 
fahr"erwlcs, mit denen sie die 
Eskalation des Wettrüstens 
durch die Vereinigten Staaten 
begründet. Muskie prahlte of­
fen mit der militärischen 
Macht der USA und ihrer 
NATO-Verbündeten. „Gemein, 
sam stellen wir für die Ver­
teidigung mehr Mittel bereit 
als der Warschauer Vertrag, 
die Sowjetunion mit elngc- 
schlossen", sagte er.

Seine Ausführungen bestä­
tigen einmal mehr, daß die bis­

herigen Versprechungen des' 
Präsldcntschaftskandl d a t e n 
Jimmy Carter, das Budget des 
Pentagon um 5 bis 7 Milliar­
den Dollar zu reduzieren, das 
Wettrüsten cinzudämmen und 
anderes mehr, nur noch ein 
konjunkturbedingter Winkelzug 
waren mit dem Ziel, Wählcr- 
etimmen einzufangcn.

„Seit Vereidigung Präsident 
Carters haben sich die Mill- 
tärausgaben vier Jahre hinter­
einander erhöht, das Ihr Ge­
samtwachstum unter Berück­
sichtigung der Inflation um 
10 Prozent sicherte", erklär­
te Muskie weiter. „Wenn der 
Fünfjahresplan des Präsiden­
ten erfüllt wird, so werden die 
Ausgaben für militärische 
Zwecke gegen 1985 einen rea­
len Zuwachs von 27 Prozent 
aufweisen." Dabei verwies 
Muskie darauf, daß „dieses 
Fünfjahresprogramm Bewilli­
gungen für die Aufrüstung bis

1985‘ In Höhe mehr als einer 
Billion Dollar vorsieht”.

Dem umfassenden Pro­
gramm zur Begrenzung der 
Rüstungen, das von den War­
schauer Vertragsstaaten unter­
breitet wurde, stellt die ame­
rikanische Regierung also 
Pläne zu einem forcierten 
Wettrüsten bei Nuklearrakc- 
ten und konventionellen Rü­
stungen entgegen.

Zu den „Leistungen" der 
Carter-Regierung zählte der 
Außenminister die derzeit vom 
Pentagon umfassend betriebe­
ne Modernisierung der Rü- 
stungen und des Kriegsgerä­
tes der Land-, See- und Luft­
streitkräfte sowie das Pro­
gramm zur umfassenden Mo­
dernisierung aller drei Ele­
mente der nuklearen Triade.

Wie aus der Rede Muskles 
weiter hervorgeht, hat sich 
eben Jimmy Carter darum 
„Verdienst" gemacht, daß die 
USA mit der Stationierung

moderner Raketen und Kern­
waffen. darunter Marschflug­
körper, „MX"- und „Tridena" 
-Raketen u. a. begannen. 
Der Außenminister prahlte 
damit, daß die NATO „unsere 
Empfehlungen hinsichtlich der 
Modernisierung der nuklearen 
Kräfte In Europa angenommen 
hat".

Der Chef des außenpoliti­
schen Amtes der USA bestätig­
te. daß Washington nicht ge­
willt sei. auf die Politik der 
Schürung der Internationalen 
Spannungen und der Stärke 
an den Brennpunkten der Er­
de zu verzichten. Zu diesem 
Zweck würden weitere Militär. 
Stützpunkte eingerichtet und 
die sogenannte schnelle Ein- 
grelftruppe aufgestellt, die 
seinen Worten zufolge „die 
Fähigkeit erhöhen soll, auf 
besondere Situationen zu rea­
gieren, die außerhalb der 
Hauptzonen entstehen, die zum 
Aktionsbereich unseres Bünd­

nisses, einschließlich des Per­
sischen Golfes, eines leocns- 
wlchtlgen Gebietes im Nahen 
Osten, gehören",

„Die militärische Präsenz 
der USA ist dort stärker, denn 
Je zuvor", sagte Muskie wei­
ter. „Wir schlossen neue Ab­
kommen, die uns Zugang zu 
Häfen und Flugplätzen ver­
schaffen. Wir lagern Im voraus 
Kriegsgerät und Munition im 
Raum des Indischen Ozeans, 
Die Einheiten der schnellen 
Elngrclftruppe sind schon for­
miert und führen ihre Übun­
gen durch."

Die In militaristischem 
Geist gehaltene Rede des 
USA-Außenministers zeugt da­
von, daß diejenigen, die heute 
d;c Außenpo.itlk der USA be­
stimmen, keineswegs gewillt 
sind, dem in der Welt entstan­
denen Kräfteverhältnis Rech­
nung zu tragen, und Illusio­
nen hegen, daß es dem ameri­
kanischen Imperialismus gelin­
gen würde, das militärisch- 
strategische Gleichgewicht zu 
stören.

Kalter Wind vom Himalaja
Bereits gelt zwanzig Jahren 

bleiben die Beziehungen zwischen 
China und Indien gespannt. Be­
sonders spitzten sie sich nach 
dem chinesisch-indischen bewaff­
neten Konflikt 1m Jahre 1962 zu. 
in dessen Ergebnis China einen 
bedeutenden Teil des Indischen 
Territoriums besetzt hat und im­
mer noch besetzt hält.

In all den Jahren verleumdete 
Peking In seiner Propaganda In­
dien. nannte es einen „expansio­
nistischen Staat" oder ein Land, 
das angeblich unfähig sei, eine 
selbständige Außenpolitik zu be­
treiben. Praktisch in allen Fra­
gen, die die nationalen Interessen 
Indiens berühren, nahm Peking 
unverändert eine feindselige Haf­
tung ein.

Seit vielen Jahren unterstütz­
te und, wie die Tatsachen bewei­
sen. unterstützt auch heute Pe­
king allerlei extremistische und 
separatistische Elemente, die Im 
nord-östlichen Teil Indiens am 
Werk sind. Mit Recht warm die 
Inder durch den Bau von China 
der Karakorum-Autostraße be­
unruhigt, deren militärisch-strate­
gische Bedeutung heute bei nie­
mandem Zweifel hervorruft. In 
den letzten Jahren bauen die 
Chinesen emsig militärische An­
lagen Im Tibet. Sie haben ein 
Netz von Flugplätzen angelegt, 
die zu Jeder Jahreszeit benutzbar 
sind.

In seiner Politik der Block­
freiheit. Freundschalt und Zu­
sammenarbeit mit allen Ländern 
erklärte sich Indien wiederholt 
.bereit, die Beziehungen zu dem 
nördlichen Nachbarn auf der 
Grundlage der Prinzipien der 

[ völligen Glclchbereciit i g u n g. 
Achtung der Souveränität, terrl- 

I torlalcn Integrität und Nichtein­
mischung in die Inneren Angele­

genheiten anderer Staaten zu nor­
malisieren. Mehr noch: Trotz der 
unfreundlichen Aktionen Pekings 
setzte sich die Regierung Indiens 
konsequent dafür ein, daß die VR 
China ihren legitimen Platz In 
der UNO einnimmt.

Delhi verfolgte das Geschehen 
In China aufmerksam und bemüh­
te sich, die geringsten Änderun­
gen In dessen harter Politik ge­
genüber Indien zu finden. Nach 
dem Machtantritt der Janata Par­
ty In Indien Im Jahre 1977 
tauchten — wohlgemcrkt — In der 
Pekinger Propaganda Erklärun­
gen von der „tausendjährigen 
chinesisch - Indischen Freund­
schaft". von der Notwendigkeit 
einer Normalisierung der Bezie­
hungen zwischen China und In­
dien auf.

Allem Anschein nach hoffte die 
chinesische Führung, der Macht­
wechsel in Indien würde eine Än­
derung selnes außenpolitischen 
Kurses und in erster Linie eine 
Schwächung der Beziehungen der 
Freundschaft und Zusammenar­
beit mit der Sowjetunion bewir­
ken. well gewisse Leiter der Ja­
nata Party früher nicht selten an­
tisowjetische Äußerungen ge­
macht hatten. Auch hier war die 
Pekinger Führung enttäuscht. 
Die sowjetisch-indischen Bezie­
hungen erweiterten und festigten 
sich nach wie vor. so daß Peking 
das Interesse an einer „Normali­
sierung" verlor.

Mehr noch: Peking gab elndcu- 
t'.g zu verstehen, daß China an 
der Normalisierung der Beziehun­
gen zu Indien, nur In einem As- 
pekl — Im Rahmen der von Pe­
king betriebenen expansionisti­
schen Politik In Asien—Interes­
siert wäre. Bezeichnend Ist fol­
gendes. China begann eine Ag­
gression gegen das mit Indien be­

freundete Vietnam gerade zu ei­
ner Zeit, als der ehemalige Au- 
ßenmlnlster Indiens, A. B. VaJ- 
payee, in Peking zu einem offi­
ziellen Besuch wellte. Der Mini­
ster mußte sofort seinen Besuch 
abbrechen, well in Indien das 
Verhalten der chinesischen Füh­
rung als eine schreiende Verlet­
zung der diplomatischen Gepflo­
genheiten, als eine Beleidigung 
der nationalen Wurde des Indi­
schen Volkes aufgefaßt wurde.

Im zSommcr dieses Jahres lie­
ßen sich aus Peking wieder Stim­
men über eine Normalisierung 
der chinesisch-indischen Bezie­
hungen vernehmen.. Deng Xlao- 
ping bediente sich der von den 
Chinesen beliebten Methode der 
sogenannten „Volksdiplomalle", 
eines Appells an das Volk des 
Jeweiligen Landes über den Kopf . 
seiner Regierung hinweg, und ge­
währte der indischen Zeitschrift 
„New Delhi Dcfence Journal" 
ein Interview, In dem er den chi­
nesischen Standpunkt zur Fra­
ge der Normalisierung der chi­
nesisch-indischen Beziehungen 
überhaupt und zur Lösung des 
Grenz-Problems im besonderen 
darlegte. Er schlug einen soge­
nannten „Komplexplan" dcr Re­
gelung der Fruge der Grenze 
zwischen Indien und China vor. 
Der Plan lief darauf hinaus, die­
se Grenze längs der Linie der 
faktischen Kontrolle zu ziehen. 
Zu diesem Zweck müsse Indien 
Zugeständnisse im westlichen 
Sektor der Grenze machen, wäh­
rend China sich zu einem Rück­
zug Im östlichen Sektor bequeme, 
meinte Deng. Die Wochenschrift 
„Democratlc World“ hat diesen 
Trick Pekings recht gut durch­
schaut. „China hat seine eigene 
Methode zur Lösung von Grenz- 
Streitigkeiten mit Nachbarlän­

dern erfunden", schreibt sic. 
„Zunächst verleiben die Chinesen 
auf Ihren Landkarten fremde Ge­
biete ein, die für sie von Interes­
se sind, später versuchen sie, die­
se Gebiete gewaltsam zu erobern, 
um danach diese Eroberung durch 
Verhandlungen zu legalisieren".

Gerade so verhält es sich mit 
dem Vorschlag Deng Xlaoplngs. 
Gegenwärtig verläuft die Linie 
der faktischen Kontrolle zwischen 
Indien und China Im östlichen 
Sektor längs der sogenannten 
McMahon-Llnle, die die Inder 
für die legitime Grenze zu China 
halten. Peking erklärt aber, daß 
sic viel südllcner verlaufen soll. 
Was den westlichen Sektor anbe- 
langt. so bedeutet der chinesische 
Vorschlag, daß Indien an China 
etwa 14 500 Quadratmelien sei­
nes Territoriums in dem strate­
gisch wichtigen Gebiet Aksal- 
Chlng abtritt, durch das heute die 
Karakorum-Autostraße führt. Pe­
king schlägt also vor, daß China 
ein indisches Gebiet Im Austausch 
gegen das Versprechen bekommt, 
keine Ansprüche auf ein anderes 
Indisches Territorium zu erheben.

Wie die indischen (»mischen 
Kommentatoren feststellen, ent­
hält dieser Vorschlag nichts 
Neues. Im Jahre 1960 hat Tschou 
Enlal an Nehru bereits den Vor­
schlag gerichtet, die Staatsgren­
ze längs der Linie der faktischen 
Kontrolle Jener Zelt festzulcgen. 
Nehru verwarf diesen Vorschlag, 
well er ein Verzicht Indiens auf 
12 000 Quadratmellen im Raum 
Aksal-Chln zugunsten Chinas be­
deuten würde. Heute verläuft 
aber die Linie der taktischen 
Kontrolle noch südlicher, well 
China Im Jahre 1962 weitere 
2 500 Quadratmellen indisches 
Territorium besetzt hat. Übrigens 
beschloß das Indische Parlament

Im gleichen Jahr einmütig eine 
Resolution zur chinesischen Ag­
gression und stellte dabei fest, daß 
„das indische Volk dafür kämpfen 
wird, um den Aggressor vom gc- 
helllgen Indischen Boden voll 
und ganz zu vertreiben, wie lang 
und schwierig dieser Kampf auch 
sein mag".

Allerdings kommt es nicht auf 
den territorialen Streit allein. 
Wie die Indische demokratische 
Presse mit Recht feststellt, darf 
man die Beziehungen Zwischen 
Indien und China — den zwei 
größten asiatischen Staaten — 
nicht losgelöst von der Gesamt­
entwicklung der Lage In Asien 
und der ganzen Welt betrachten. 
Es Ist ein offenes Geheimnis, daß 
sich die Standpunkte Indiens und 
Chinas praktisch zu allen wich­
tigsten Fragen der internationa­
len Entwicklung voneinander 
stark unterscheiden, manchmal 
direkt entgegengesetzt sind.

Das friedliebende Indien tritt 
bekanntlich gemeinsam mit den 
anderen nichtpaktgebundenen 
Staaten und den Ländern der so­
zialistischen Gemeinschaft für 
Frieden. Internationale Entspan­
nung. Abrüstung und Verwand­
lung des Indischen Ozeans In ei­
ne Frledonszonc ein. Peking 
treibt aber die Länder der NATO 
zur Verstärkung des militärischen 
Potentials dieses Blocks, plädiert 
für die Verankerung der ameri­
kanischen militärischen Präsenz 
In Asien, darunter auch Irn Raum 
des indischen Ozcans. China un­
ternahm eine Aggression gegen 
die SRV. droht immer wieder, die 
Nachbarstaaten zu „bestrafen" 
und spitzt die Lage in Südost- 
aslen zu.

Antisowjetismus ist seit langem 
zur Grundlage des außenpoliti­
schen Kurses der chinesischen Füh­
rer geworden. In China Ist die So­
wjetunion offiziell zum Feind 
Nr. 1 erklärt. In Indien aber gilt 
die UdSSR mit Recht als zuver­

lässigster und uneigennütziger 
Freund, der diesem Land in 
schwierigen Zelten immer Hilfe 
und Unterstützung erwiesen hat. 
Außerdem pflegt Indien gute 
freundschaftliche Beziehungen zu 
Vietnam und Laos und ,hat un­
längst die Regierung Kam- 
pucncas unter Leitung von Heng 
Samrln anerkannt, während Chi­
na ununterbrochene, darunter 
auch militärische Provokationen 
gegen diese Länder verübt.

Ernsthaft besorgt ist die Indi­
sche Öffentlichkeit auch durch 
die Aktivitäten Pekings In Staa­
ten. die an Indien grenzen. China 
beteiligt sich aktiv an der Auf­
rüstung Pakistans. Wie die Indi­
sche Presse berichtete, lieferte 
China an Pakistan bis zum Jahre 
1978 Waffen, die für die Aus­
rüstung von 3 bis 4 Infanteriedi­
visionen ausrclchen. Hunderte 
Panzer. Flugzeuge usw. In den 
letzten Jahren nahmen die chine­
sischen Waffenlieferungen nach 
Pakistan erheblich zu. In Indien 
Ist gut bekannt, daß die Chltta- 
gong-Bcrgc auf dem Territorium 
von Bangladesh als Zufluchtsort 
und Stützpunkt für allerlei sepa­
ratistische Banden dienen, die in 
den nordöstlichen Unionsstaaten 
Indiens — Nagaland. Trlpur u. a. 
— am Werk sind.

In den letzten Monaten wird 
die Frage der Indisch-chinesi­
schen Beziehungen in der indi­
schen Presse umfassend erörtert. 
Viel Aufmerksamkeit wurde Ihr 
Im Zuge der Debatten über die 
indische Außenpolitik Im Parla­
ment Indiens gewidmet. Die all­
gemeine Meinung läuft darauf hi­
naus, daß Im Prinzip die 
Normalisierung der Beziehungen 
zu China bei strikter Einhaltung 
der bekannten Fünf Prinzipien 
iPanch Sheel) den Interessen 
der Völker beider Staaten 
entsprechen würde.

W. SCHURYGIN

Konflikt 
weitet 
sich aus

Die irakischen Truppen sind 
laut Kommuniques, die von der 
Nachrichtenagentur INA verbrei­
tet wurden, mehr als 15 Kilome­
ter tief auf das Territorium Irans 
vorgedrungen , und haben die 
Städte Kasr-c-Shlrin. Summer. 
Sare-Pole-Zokhab und Mehran 
besetzt. Die Vorausabteilungen 
blockierten die Straße zwischen 
Ahwaz und Khorramshar. Ein­
heiten der Iranischen Armee sind 
In den Städten Abadan und Hör- 
remshar umzingelt. Die Luft- 
strcltkräfte Iraks griffen die 
Erdölraffinerie In Abadan, die 
größte der Welt, an. Irakische 
Flugzeuge flogen Einsätze gegen 
Flugplätze und Militärbasen in 
Iran.

Das oberste Militärkommando 
Iraks teilte auch mit, daß Flug­
zeuge der Iranischen Luftstreit­
kräfte den Mllltärffughafcn Al- 
Rashld. den Internationalen Flug­
hafen Bagdads und den Flugha­
fen El-Shueyba In Basra die Erd­
ölanlagen In El-Mufllya. Fao und 
El-Kayar sowie den Flughafen 
und andere Objekte in Kirkuk. 
An-Najlblya und Erbil bombar­
diert hätten.

PARIS. Die Nachrichtenagen­
tur PARS hat -die Mitteilungen, 
die irakischen Truppen hätten 
die Stadt Khorramshar und Aba­
dan umzingelt, entschieden de­
mentiert. geht aus Meldungen 
hervor, die In Paris aus der ira­
nischen Hauptstadt einlaufen.

Der Vorsitzende 'des iranischen 
Parlaments. Hashcmlrabsanjanl, 
erklärte AFP zufolge, daß die 
Aktivierung der Kampfhandlun­
gen „Teil eines großangelegten 
Komplotts der Vereinigten Staa­
ten" sei.

BEIRUT. Die Zeitung „Al-Nl- 
da" erklärt: Washington hat zwei­
felsohne bei Schürung des be­
waffneten Konfliktes zwischen 
Iran und Irak Hand mit angelegt. 
Sein Ziel besteht darin, die Po­
sitionen der nationalen Befrei­
ungsstreitkräfte zu schwächen 
und. die Voraussetzungen für eine 
direkte bewaffnete Einmischung 
in die Angelegenheiten der 01- 
förderländer und auch dafür zu 
schaffen, sie unter seine militäri­
sche Kontrolle zu stellen. Der 
Vorsitzende des PLO-Exekutivko­
mitees. Yasser Arafat, forderte 
die führenden Vertreter Irans und 
Iraks auf. den Konflikt auf dem 
Wege friedlicher Verhandlungen 
belzulegcn. Wie die Nachrichten­
agentur JANA mlttellt. erklärte 
der libysche Führer Al-Gaddafi, 
daß die Vertiefung des Konfliktes 
zwischen Iran und Irak „nur den 
Interessen Amerikas und Israels" 
diene. Al-Gaddafi rief beide Län­
der auf. das Blutvergießen elnzu- 
stellen, um „die Kräfte für den 
Kampf gegen einen gemeinsamen 
Feind — Zionismus und Imperia­
lismus — aufzubletcn"

Das Sekretariat der OPEC- 
Länder. die Regierungen Indiens. 
Tunesiens. Indonesiens und ande­
rer Staaten forderten Iran und 
Irak auf. die Kriegshandlungen 
einzustellen. Kubas Außenmini­
ster Malmlerca ist mit einer Bot­
schaft Fidel Castros als Vorsit­
zender der Blockfrelen-Bewegung 
nach Iran und Irak geflogen.

NEW YORK. In New York 
fanden Inoffizielle Sonderberatun­
gen der Mitglieder des Weitsi­
cherheitsrates über den Iranisch- 
Irakischen Konflikt statt. In einer 
hier verbreiteten Erklärung wird 
der Besorgnis darüber Ausdruck 
gegeben, daß die sprunghafte 
Verschlechterung der Beziehun­
gen zwischen beiden Staaten, die 
Intensivierung der Kriegshand­
lungen. die schon Menschenleben 
forderten und einen beträchtli­
chen Sachschaden anrichteten, 
noch ernster werden und den 
Internationalen Frieden und die 
Sicherheit stark beelträchUgen 
könnten.
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Unentbehrlich

Das Kollektiv des Rayonfilmvcr- 
leihs von Kcllcrowka hat zum 60. 
Gründungstag der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans den Plan der kulturellen Be­
treuung der Bevölkerung vorfristig 
erfüllt. Allein im ersten Halbjahr 
erreichte die Zahl der Kinobesucher 
etwa 400 000. Es wurden viele Do­
kumentarfilme vorgeführt, die über 
Menschen und ihre Taten, über 
große Leistungen und Errungen­
schaften in den 60 Jahren des Be­
stehens unserer Republik erzäh­
len.

Unentbehrlich für manche kleine 
entlegene Ortschaft«! ist das 
Wanderkino. Seine qualifizierten 
Leiter sind die Autofahrer Alfred 
Schulz und Wladimir Jablonski. 
Die Filmvorführer — die Eheleute 
Ljubow und Scmjon Selinski aus 
Krementschug, Antonina und Wla- 
dislaw Sedlerki aus der Siedlung 
Glubokoje. Ludmilla Becker und 
Rosa Wilwert aus der Siedlung Ro- 
sowka tun vorbildlich ihre Ar­
beit und sind tonangebend im so­
zialistischen Wettbewerb um die 
beste Betreuung der Bevölkerung.

Der Beschluß des ZK'der KPdSU 
„Über den sozialistischen Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen des 
XXVI. Parteitages der KPdSU" 
verlieh dem Kollektiv einen neuen 
Aufschwung.

Richard BRISCHKEWITSCH
Gebiet Koktschetaw

Die Schwestern
Ihre Neigung zur Tierzucht erb­

ten die Schwestern Katharina, Eri­
ka und Amalia ton ihren Eltern 
Maria und Michael Massen, die ihr 
ganzes Arbcitsleben diesem Wirt­
schaftszweig gewidmet hatten.

Katharina ist eine führende Mel­
kerin im Kolchos „Trudowik". In 
allen 24 Jahren ihrer Arbeit hier 
war sie die Seele des Kollektivs. 
Die Neulinge fühlten sich bei ihr 
geborgen und lernten schnell aus 
ihren Erfahrungen. Heute ist Ka­
tharina Bohn schon im Rentcnal- 
ter, ist aber noch rüstig und will 
das einige Kollektiv nicht verlas­
sen.

Ihre Schwester Erika hat ihre 
Berufung ebenfalls in der Tierzucht 
gefunden. Sie war Rechnungsführe­
rin auf der Farm, absolvierte im 
Fernstudium die veterinärmedizini­
sche Fachschule und ist heute Zoo­
technikerin in der Milchfarm Nr. I. 
Der Farmlcitcr Heinrich Popp ist 
mit ihrer regen Tätigkeit sehr zu­
frieden.

Amalia Bollard, die jüngste im 
Schwcsterntrio, kam nach der Ab­
solvierung der Mittelschule in die 
Schweinefarm und fühlte sich in. 
diesem Kollektiv bald heimisch. Die 
Kommunistin kann heute schon auf 
22 ersprießliche Arbeitsjahre zu­
rückblicken. die von der Regierung 
hoch eingeschätzt wurden. 1967 
wurde die fleißige Meisterin der 
Schweinezucht Amalie Bollard mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners ausgezeichnet. Auch gegenwär­
tig sind die Lebendgewichtszunah- 
men bei den ihr anvertrauten Läu­
fern die höchsten im Kolchos.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambul

Aktive Erholung
In unsere Stadt kommen Touris­

ten aus verschiedenen Städten und 
Gebieten unserer Heimat — aus 
Vilnius. Nowokusneik, Moskau 
usw. Der blaue Spiegel des Bal- 
chaschsees, grüne Straßen und Park­
anlagen ziehen sie an.

Jeden Sonntag besuchen Gäste 
aus Karaganda. Temirtau und aus 
dem Rayon Priosjorny, Gebiet 
Dsheskasgan unsere Kupferstadt.

Den Touristen stehen die besten 
Hotels zur Verfügung. Viele Rei­
sende kommen hierher mit ihren 
PKW privat. Unter ihnen gibt es 
natürlich begeisterte Angler.

Seit Jahresbeginn sind am Bal- 
chaschsee schon Ober 4 700 Touris-

Gebiet Dsheskasgan

Jeder ist beteiligt
Niemand wundert sich neute, 

daß an der Erntebergung nicht 
nur Getreidebauern, sondern auch 
Vertreter der Intelligenz und Kul­
turarbeiter tcllnehmen. Lange 
vor Beginn der Erntekampagne 
wurde von der Gebletsverwaltung 
Kultur ein umfangreicher Plan 
der kulturellen Betreuung der 
Mechanisatoren aufgestellt. Das 
Schwergewicht der Kultur- und 
Aufklärungsarbeit wurde auf die 
Feldstützpunkte verlegt.

Da haben sich neue Metho len 
und Arbeitsformen bewährt. Den 
operativen Gruppen und Agltbrl- 
gaden gehören Klubarbeiter, Bi­
bliothekare. Lehrer u. a. an. Sie 
veranstalten Politinformationen, 
geben Wandzeitungen heraus, be­
leuchten den Verlauf des soziali­
stischen Wettbewerbs.

Besonders rege Tätigkeit In der 
kulturellen Betreuung der Mecha- 
nlsatoren des Rayons Alexejewka 
entfaltete die Agltbrlgade ,.Ko- 
lossok" des Kulturhauses „Jubl-

Ein Dorf reckt 
und streckt sich

Wir schreiten durch die 
Straßen des Thälmann-Sowchos, 
eines der Öltesten Landwirt­
schaftsbetriebe |m Rayon Molo- 
djoshny. Man kann cs kaum glau­
ben. daß er 1930 gegründet wur­
de. Damals erhielt er vom Staat 
34 500 Hektar Land. einige 
hundert Rinder (nur der vierte 
Teil davon waren Melkkühe), ei­
nen Traktor, 90 Pflüge und 14 
Sämaschinen. Schon diese Daten 
sprechen beredt davon. wie 
schwer es den Bauern war. das 
Land zu bestellen und Futter für 
die Herde zu beschaffen. Jedoch 
ungeachtet der Schwierigkeiten 
lieferte die Wirtschaft im ersten 
Fünfjahr ihres Bestehens an den 
Staat Hunderte Tonnen Fleisch 
und Milch.

Die Hoffnung auf eine lichte 
Zukunft ließ die Arbeiter keine 
Mühe scheuen Heute noch, nach 
50 Jahren erinnern sich die Alt­
einwohner des Sowchos mit 
Achtung an den ersten Direktor 
P. Schirjajew, an den Produk­
tionsleiter N. Simonowitsch, an 
die Oberzootechnlkcrin S. Shir­
nowa. an den Parteisekretär S. 
Blshanow. Unter ihrer Leitung 
schufen die Arbeiter das Fun­
dament des Sowchos. der mit 
Jedem Jahr wuchs und erstarkt:-. 
Schon im zweiten Planjahrfünft 
lieferte er 1 080 Tonnen Getrei­
de. 520 Tonnen Milch und 920 
Tonnen Fleisch an den Staat. 
Auch die materielle Basis ver­
besserte sich: 21 Traktoren 
pflügten jetzt die Felder, acht 
LKW bestritten einen großen 
Teil der Transportarbeiten.

In den schweren Jahren 1941 — 
1945 gingen 70 Freiwillige aus 
dem Sowchos an die Front. Sie 
nahmen an den Kämpfen um Mos­
kau. bei Orjol und Kursk teil, 
kämpften tapfer um die Befrei­
ung der Ukraine. Belorußlands, 
der Unionsrepubliken am Bal­
tikum mit. Nur 22 von ihnen 
kehrten zur friedlichen Arbeit zu­
rück. reich dekoriert mit Kamp- 
fesorden und Medaillen. Die Na­
men der im Großen Vaterländi­
schen Krieg Gefallenen stehen 
auf dem marmornen Obelisken, 
der auf dem Platz vor der Mittel­
schule errichtet wurde. Die Hel­
dentaten der gefallenen Kämp­
fer sind für immer in unsere Her­
zen geschrieben.

Wahrhaft heroisch war auch die 
Arbeit derer, die den Sieg im 
Hinterland schmiedeten — der 
Melkerin Mugul Karlmbajcwa. 
des Tierwärters Abylkas Busai- 
low, des Mechanisators Wassili 
Klimow u. a. Heute noch ste­
hen viele Kriegs- und Arbeitsve­
teranen in der Produktion nach 
wie vor ihren Mann. Sie schrei­
ten in der Regel in der Avantgar­
de und vermitteln ihre reichen 
Erfahrungen den Jungarbeitern.

Die Neulanderschließung war 
eine hervorragende Periode in 
der Geschichte des Thälmann- 
Sowchos. Damals wurden auf sei­

lejny" von Alexejewka, die 
Leo Balmler anleitet.

Beliebt bei den Getrcldcbauern 
ist das Wanderkino des Rayons 
Zelinograd Von einem Feldstütz- 
Äzum anderen fahren Pjotr 

inow und Iwan Ganjba. Sie 
zeigen den Mechanisatoren Kurz- 
und Spielfilme und machen sie 
mit dem Geschehen in der So­
wjetunion sowie im Ausland Le- 
kannt.

Ständige Gäste auf den Fel­
dern sind die Agitkollektlve der 
Kulturpaläste der Jugend. d«r 
Neulanderschlleßcr und der Ei­
senbahner.

Durch die Feldstützpunktc des 
Rayons Alexejewka und Sclctln- 
skoje reist das Gesangs- und 
Instrumontalensemble „Kristall" 
des Palastes der Neulanderschlle- 
ßer, auf den Feldern des Rayons 
Wlschnjowka tritt das Estra-len- 
ensemble „Lustiger Abend" der 
Gebletsphilharmonlc unter Lei­
tung von Grigori Galltzkl auf.

Mit Freude werden in den 

nen Ländereien die neuen Sow­
chose „Traktorist" und „Rodni- 
kowskl" und später auch die 
Spezialisierte Wlrtschaftsvcrcln'.- 
gung „Molodjoshnoje" gegrün­
det.

Der Thälmann-Sowchos selbst 
Ist ein vlelzwelglger ökono­
misch erstarkter Betrieb. Im 
Sowchos gibt cs heute 82 Trak­
toren. darunter 19 leistungsstar­
ke K 700 und K 701, 62 LKW. 
62 Mähdrescher und viele ande­
re Landmaschinen. Die Mechani­
sierung der Feldarbeiten. der 
zelt- und kraftraubenden Vorgän­
ge auf den Farmen ermöglichten 
es dem Sowchos. 1979 eine Brut­
toproduktion von 3 713 600 Ru­
bel zu erzielen — zweimal mehr 
als 1971. Der Sowchos baut zehn­
mal mehr Getreide an als im er­
sten Planjahrfünft.

Der größte Reichtum der Wirt­
schaft sind ihre Menschen. Die 
Erhöhung Ihres gesellschaftlich- 
politischen Bewußtseins, die Si­
cherung Ihrer Berufsquallflzle- 
rung und Arbeitsaktivität, die 
Schaffung der nötigen Arbells- 
und Lebensbedingungen sind das 
Verdienst der Parteiorganisation 
und der Sowchosleitung Die Ar­
beiter antworten auf diese Für­
sorge mit neuen Initiativen und 
Produktionserfolgen. Den Ton ge­
ben die Veteranen an, die Im 
Sowchos 15 und mehr Jahre tä­
tig sind und viel zu seiner Ent­
wicklung beigetragen haben. Das 
sind der Träger des Ordens 
, .Völkerfreundschaft'' Moschai 
Baschenow, der Inhaber des Or­
dens des Roten Arbcltsbanners 
Alexander Sosnow. Paul Schrö­
der, Tatjana Chartschcnko. der 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Peter Heckel, Phi­
lipp Spät. Michael Heckel, der 
Inhaber des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Anatoll Wlassen- 
ko u a. Die Mutterheldinnen Ida 
Rapsch, deren 5 Kinder 1m Sow­
chos tätig sind. Tatjana Chru­
schtschowa und Marjascha Ospa- 
nowa nehmen auch aktiven Anteil 
an der landwirtschaftlichen Pro­
duktion.

Das Sowchoskoll?ktlv erfüllt 
erfolgreich seine Pläne und so­
zialistischen Verpflichtungen. Für 
die Ergebnisse des ersten Halb­
jahrs 1980 wurde cs auf die Gc- 
bietsehrentafel eingetragen. Ma­
chen wir aber einen Rückblick: 
In den 50 Jahren des Bestehens 
des Sowchos hat sein Kollektiv 
108 084 Tonnen Getreide 14 170 
Tonnen Fleisch, 17 260 Tonnen' 
Milch an den Staat verkauft. 
Das Lebendgewicht der Schlacht­
rinder beträgt heute 406 Kilo — 
die beste Kennziffer Im Gebiet 
Karaganda.

„Zu den Schrittmachern Im 
Wettbewerb gehören unter ande­
ren Jekaterina Moros, Maria 
Jemeljanowa, Rabiga Ar'kpano- 
wa. Tatjana und Johann Heckel.

Landwirtschaftsbetrieben Gäste 
aus Moskau, Kiew, Leningrad so­
wie aus den Schwesterrepubliken 
empfangen.

In den kommenden Tagen wer­
den ein Estradenensemble aus der 
Tschechoslowakei sowie der 
Volkschor aus Woronesh, das Ge­
sangs- und Instrumentalensemolc 
„Kolery" aus der Ukraine, u. a. 
Kollektive erwartet.

Das wissenschaftlich-methodi­
sche Zentrum der Volkskunst und 
die Gebletsblbllothek „S. Sejful- 
lln" haben methodische Hilfsmit­
tel ausgearbeitet und ln die 
Zweigblbllotheken geschickt, tür 
die Feldstützpunkte sind 150 
Wanderbibliotheken gebildet wor­
den. Im Gebiet wirken 40 Auto- 
klubs, 124 Agltbrlgaden, ole 
schon etwa 310 Konzerte gaoen.

Auf solche Welse sind bei der 
Ernte 80 alle mitbeteiligt, Jeder 
will seinen Beitrag zur Bergung 
des Kasachstaner Getreides lei­
sten.

Gabbas KALIJEW.
Vorsitzender des Gebietsge­
werkschaftskomitees <1 e " 
Kulturarbeiter

Zelinograd

Anna Furmanowa. Wöldcmar 
Rapsch, Mltgl'.ea'dcs Parteibüros 
Ljubow Leikowa", erzählt der 
Sowchosdlrektor Wladimir Hil­
genberg. „Heute arbeiten Im 
Sowchos 429 Personen, darunter 
42 Fachleute der Landwirtschaft, 
Wir sorgen besonders für den 
Nachwuchs Im Getreidebau und 
In der Tierzucht. Den Jungen Me­
chanisatoren wird neue Technik 
anvertraut. Damit geben wir Ih­
nen zu verstehen, daß wir an Ih­
re Kräfte glauben. Ihnen vertrau­
en. An Hoch- und Fachschulen stu­
dieren 12 Sowchosstlpendlaten, 
die wir nach der Absolvierung 
zurückerwarten,"

Eine große Rolle in der Er­
ziehung der heranwachsenden 
Generation und Ihrer Berufs­
orientierung spielt die Schule. 
Die älteste existiert ebenfalls 
seit 1930. Bis 1943 war sie eine 
Grund-, dann eine Slebenklassen- 
und seit 1956 eine Mittelschule. 
Viel Wissen schöpfen die Dorf- 
clnwohncr aus den 3 örtlichen 
Bibliotheken.

Neben dem Wachstum des Dor­
fes und der Entwicklung der 
Wirtschaft Ist auch der Wohl­
stand der Dorfeinwohner ge­
stiegen. In den 50 Jahren hat sich 
das Dorf von Grund auf verän­
dert. Die Erdhütten sind ver­
schwunden. An ihrer Stelle wur­
den auf Kosten des Sowchos 120 
Zweifamilienhäuser errichtet, in 
welchen sich die Arbeiter und 
Angestellten heimisch fühlen. In 
Jeder Wohnung gibt es einen 
Fernseher, verschiedene elektri­
sche Haushaltsgeräte. moderne 
Möbel. Da gibt es auch schmucke 
Eigenheime. In den letzten Jah­
ren wurde eine Reihe von Pro­
duktionsgebäuden. darunter die 
Gctreldcabnahmestelle. ein neuer 
Kindergarten, eine neue Mittel­
schule und zwei Klubs in den Ab­
teilungen. sieben neue Verkaufs­
stellen. eine Poststelle, -ein Fern­
sprechamt mit 100 Anschlüssen 
errichtet. Im Bau begriffen ist 
ein Kulturhaus mit 300 Sitzplät­
zen und mit Zimmern für Zirkel­
arbeit.

„Unsere Werktätigen haben 
ein viel höheres kulturelles und 
geistiges Niveau erreicht", er­
zählt der Parteisekretär des Sow­
chos Kalr Shagiparow. „Die 
Einwohner bestellen 570 Zei­
tungen und 181 Zeitschriften,. In 
der Buchhandlung kauft man 
gern politische. Fach- und schön­
geistige Literatur. Das alles 
zeugt von den Umwandlungen, 
die Im Dorf, Im Bewußtsein sei­
ner Bewohner erfolgt sind."

Der Sowchos hat große Pläne 
für das elfte Planjahrfünft, 
nämlich die Ernteerträge durch 
die Intensivierung der Landwirt­
schaft zu steigern, die Leistungen 
der Tierzucht zu vergrößern 
Auch für die soziale und kultu­
relle Entwicklung wurde bereits 
ein Plan entworfen, der die Ver­
besserung der Arbeitsbedingun­
gen und der Lebensweise der 
Werktätigen vorsieht. Viel Auf­
merksamkeit wird darin dem 
Wohnungsbau, dem Bau von Pro­
duktionsräumen und der allge­
meinen Verschönerung der Dör­
fer des Sowchos geschenkt.

Schamardan 
SHARYLGAPOW

Gebiet Karaganda

Am Twerskoi-Boulevard befinden 
sich mehrere führende Bühnen der 
Hauptstadt: Das Moskauer Theater 
in der Malaja Bronnaja, das 
Puschkin-Theater. 1973 beging die 
Öffentlichkeit Moskaus feierlich den 
75. Jahrestag des Moskauer Akade­
mischen Künstlertheaters und die 
Eröffnung des neuen Gebäudes am 
Twerskoi-Boulevard unweit des 
Hauses, wo K. 5. Stanislawski ge­
wohnt hatte. Im Zuschauerraum des 
neuen Gebäudes gibt es I 360 be­
queme Sessel, die Bühne ist nach 
dem letzten Stand der Theatertech­
nik ausgéstattet.

Foto: TASS

ÜCHERFIARKT

Anna Seghers. Erzählungen 1952—1962 
Erzählungen 1963—1977 

Aufstand der Fischer von St. Barbara. Die Gefährten 
Geschichten von heute und gestern 
Hans Jakob ChrlstoSel von Grimmelshausen.
Der anbenteuerllche Slmpllcissimus. BdW 
Alexander Puschkin. Meisterwerke. BdW 
Hans Marchwltza. Sturm auf Essen. Roman 
Willi Bredel. Der erste Schuß am Tage der Schlacht 
Dein unbekannter Bruder
Werner Mittenzwej. Bertolt Brecht
Hans Fallada. Wolf unter Wölfen. 2. Teil. Romar 
Horst Delchtfuß. Wiederaufnahme 
Bernhard Seeger. Herbstrauch. Roman 
Nora Pfeffer. Frackl, der Kaiserpinguin 
Leo Weidmann. Zwischen Vergagcnhelt und Zukunft. 
Judaskuß 
Herbert Henke. Der Puls meiner Zelt' 
Elsa Ulmer. Die Stütze der Welt
Alex Debolskl. Wenn man Jung Ist
Alexander Hasselbach. Maltage im Herbst
Lichter In den Fenstern. Sowjetdeutscher Almanach 
Sepp Österreicher, Oleg Izechowskl. Peter Ohneruh 
und andere
Indische Kurzgeschichten. Ihm gefallen weiße Saris 
Paul Ehrhardt. Spuren im Mondstaub. Wissenschaft 

1 leh-phantastischer Roman. Kompaß 
Karl-Heinz Tuschei. Der purpurne Planet. Wissen 
schaftUch-phantastlscher Ropian
Mykolas Sluckls. Sigita träumt vom Meer
Horst Bastian. Die Moral der Banditen. Wegelagerer. 
'Dabschallm und Bldpal. Kallla und Dlmna. Aus dem 
Arabischen übertragen und frei nacherzählt von 
Saad Jlhla
Herbert Friedrich. Im Els. Erzählungen
Manfred Hoffmann. Der Fliegende Hollände:
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drushba", 

473000 Zelinograd, ul Oktjabrskaja, 73 zu richlen.

Lieder für
Sehr bewegt war der Held der 

Sozialistischen Arbeit A. Inke- 
bajew durch das Lied „Das 
Heimatland", das 1m Feldstütz­
punkt des Sowchos „Tersa- 
kanskl". Gebiet Turgal, erklang. 
Es wurde von der Vokalgruppc 
der Agitationsbrigade „Kljml- 
notschka" gesungen. Die Dar­
bietung der Laienkünstler war ei­
nem freudigen Ereignis gewidmet 
— die Brigade, welcher der er­
fahrene Getreidebauer vorsteht, 
hat die Ernte als eine der ersten 
im Rayon Kijma abgeschlossen. 
Niemand konnte zum Konzert

Kulturleben der Republik

Dem Revolutionär 
zu Ehren

In Jermak. Gebiet Pawlodar, 
wurde ein Fest der Straße gefei­
ert. die vor kurzem den Namen 
J. M. Swerdlow, des hervorragen­
den Revolutionärs und Mitarbei­
ters von W. I. Lenin erhalten hat. 
Zu den Versammelten sprach die 
stellvertretende Vorsitzende des 
Stadtvollzugskomitees M. Balrain- 
kulowa. Den Einwohnern wurde 
eine literarische Komposition ge­
boten. die die Geschichte Kasach­
stans widerspiegelte. Das Fest 
schloß mit einem großen Konzert 
der Laienkünstler und Sportver­
anstaltungen.

Gäste aus Moskau
Bei den Mechanisatoren und 

Gctreldcbaucrn des Rayons Le- 
nlnskojc, Gebiet Kustanal, wellte 
die Konzertbrigade des Moskauer 
Technologischen Instituts für 
Nahrungsmittelindustrie. Das Pro­
gramm der Studenten war sehr 
ansprechend. Besonders hoch 
war die Meisterschaft der Sän­
gerinnen Valentina Orlowa und 
Marija Schawlowa.

In ihrer Interpretation hörten 
sich die Dorfeinwohner populä­
re Lieder sowjetischer und aus­
ländischer Komponisten an. Sic 
geizten dabei nicht mit Beifall. 
Viele lustige Minuten bereite­
ten den Zuschauern die humor­
vollen satirischen Intermedien in 
der Ausführung von Anatoli 
Chasanschln und Alexej Sjab- 
row.

Die Laienkünstler aus Moskau 
traten mit ihren Konzerten in 
neun Sowchosen des Rayons auf. 
und überall wurden sie aufs 
herzlichste empfangen.

F reizeitgestaltung 
fördern

Schon viele Jahre wetteifern 
die Kollektive des Filmtheaters 
„40 Jahre Kasachstan" von Sa­
ran und „Komsomolez" von Te­
mirtau. Gebiet Karaganda, um 
die beste kulturelle Betreuung 
der Einwohner. Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
60. Gründungstags der Kasachi­
schen SSR und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans hat 
diesmal das Kollektiv aus Temir­
tau gesiegt. Hier wirken mehre­
re Lektorien für Kinder, Jugend­
liche und Erwachsene.

Die Arbeit dieses einträchti­
gen Kollektivs leitet bereits 15 
Jahre Fjodor Zoi, Träger des 
Ordens „Ruhmesabzeichen".

Pressedienst der „Freundschaft"
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Getreidebauern
gleichgültig bleiben, und die 
Mechanisatoren überreichten ih­
ren alten Freunden eine Garbe 
goldgelben Welzens.

Die Agitbrlgade „Kljml- 
nolschka" ist sehr beliebt. Sic 
Ist vor sieben Jahren von den 
Enthusiasten aus der Rayonab- 
tetlung Kultur gebildet worden 
und besucht die Brigaden und 
Farmen nicht nur Im eigenen, 
sondern auch In der? Nachbar­
rayons. Das Leben selbst bietet 
den Mädchen verschiedene The­
men. Sic verfolgen aufmerk­
sam die Großtaten Ihrer Lands­

Montag, 29. September
Moskau

9 00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Der gestiefelte Kater. Auf­
führung des Staatlichen Zentralen 
Puppentheaters unter der Leitung 
von S. Obraszow. 10.55 Konzert. 
11.15 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 15.00 Nachrichten. 15.15 
Dokumentarfilme. 15.55 Deine Le- 
n i ubibl iot hek. 16.40 Musikabende 
für Jugendliche. 17.40 Dem XXVI. 
Parteitag würdige Ehrung. 
19.10 Volksweisen. 19.40 Jegor Bu- 
lylschow und die anderen. Auf­
führung des Moskauer Künstleri­
schen Akademischen M. Gorki- 
Theaters der UdSSR. 21.30 Zeil. 
22.05 Jegor Bulyischow und die 
anderen. Fortsetzung der Auf­
führung.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Durchs Heimatland. 19.25 
Konzertfilm. 19.45 Kasachstan. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Sendung für Kinder. 20.40 
Fortsetzung der Entdeckung. 21.05 
Die Karawane. 21.30 Zeit. 22.Ö5 
Erne 80. 22.30 Spielfilm.

Dienstag, 30. September
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Jegor Bulytschow und die ande­
ren. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilm. 15.35 Sport aktuell. 
16.05 Streitklub. 17.05 Konzert. 
17.35 Adressen der Jugend. 18.35 
Unser Garten. 19.05 Ich will alles 
wissen. Filmmagazin. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Aus dem Leben 
der Wissenschaft. 20.00 Volkswei­
sen. 20.15 Kroschs Ferien. Spiel­
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Musikleben.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm, 17.35 Für Fernstudenten. 
18.15 Konzert der Freundschaft. 
18.45 Werbeprogramm. 19.00 
UdSSR-Fußballmeisterschaft. Kai­
rat (Alma-Ata)—SKA (Rostow). 
20.00 Kasachstan. 20.45 Sendepro­
gramm. In Kasachisch. 20.50 Ka­
sachstan. 21.00 Es singt Jermek 
Abildajew. 21.30 Zeit. 22.05 Altyn 
den. 22.30 Sieben geraubte Bräuti­
game. Spielfilm (russ.).

Mittwoch, 1. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Kroschs Ferien. Spielfilm. 
1. Folge. 11.20 Adressen der 
Jugend. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Die Uni hat das Wort. Dokumen­
tarfilm. 15.40 Lebens- und Schaf­
fensweg von Juhan Sinuul. 16.25 
Konzert. 17.10 Filmprogramm. 
17.30 Russische Sprache. 18.00 
Hornisten, meldet euch! 18.30 Kon­
zert. 19.00 Auf den Feldern des 
Landes. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Mensch und Gesetz. 20.00 
Konzert. 20.25 Kroschs Ferien. 
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit, 22.00 
UEFA-Pokalsplcl. Dynamo (Tbilis­
si)—Castoria (Griechenland).

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Werbeprogramm. 18.25 Die 
Feuerwehr meldet. 18.45 Wo seid 
ihr, Regimentskameraden? 19.05 
Dem XXVI. Parteitag würdige 
Ehrung. 19.30 Wir — das Sowjet­
volk. 19.45 Kasachstan. 20.05 Sen­
deprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Planet-Neuland. 
21.30 Zeit. 22.05 Ernte 80. 22.25 
Am Donnerstag und sonst nicht 
mehr. Spielfilm.

Donnerstag, 2. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Hornisten, meldet euchl 
10.30 Die Zaubcrbrille. Zeichen­
trickfilm. 10.40 Kroschs Ferien. 
Spielfilm. 2. Folge. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Dokumentarfilme. 
16.10 Konzert. 17.00 Horizont. 18.00 
Klänge der Volksinstrumente. Bala­
laika. 18.45 Leninsche Universität 
der Millionen. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 J. Kasakow — Erzäh­
lungen. 2000 Sport aktuell. 21.30 
Zeit. 22 05 Musikprogramm.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fennstudenten. 
18.20 Nachklang der Jahrhunderte. 
Dokumentarfilm. 18.30 Werbepro­
gramm. 18.45 Leninsche Universität 
der Millionen. 19.15 Konzert. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Ich bitte ums Wort. 21.10 Kon­
zertfilm 21.30 Zeit. 22.05 Altyn 
den. 22.35 Die letzte Reliquie. Spiel­
film. (russ.). 

leute und widmen ihnen ihre be­
sten Musikwerke und Verse.

Die Ernteteilnehmer im Neu­
land werden von mehr als 200 
Ensembles. Zirkeln und Agita­
tionsbrigaden des Gebiets betreut. 
Auch die Laienkünstler des Ge­
bietszentrums kommen auf den 
Reiserouten guter Stimmung ins 
Feld. Große Hilfe erwiesen 
ihnen bei der Vorbereitung der 
Konzertprogramme die Schau­
spieler des Operntheaters und der 
Gebletsphllharmonie.

iKasTAG)

Freitag, 3. Oktober
Moskau

9 00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Verse sowjetischer Dichter 
über den Kosmos, rezitiert von Mos­
kauer Schülern. 10.35 Klub der 
Filmreisen. 11.35 Volksschaffen. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Filmpro­
gramm. 16.00 Bilder einer Ausstel­
lung. M. Mussorgski. 16.40 Der 
Sterngucker. Fennsehmagazin. 17.25 
Die Taten des Moskauer Komsomol. 
17.55 S. Jessenins Lyrik. Zum 85. 
Geburtstag des Dichters. 18.25 
Treffen der Jungkorrespondenten des 
Fernsehstudios „Orljonok"'mit A. S. 
Kalabalin, Direktor der Berufsschu­
le Nr. 27 von Kaliningrad. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Lieder 
von nah und fern. 20.20 Kroschs 
Ferien. Spielfilm. 3. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Was? Wo? Wann?

Alma-A ta
In Kasachisch. 17.30 Seodepro- 

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Dokumentarfilm. 18.45 Aulym 
Enim. 19.25 Konzertfilm. 19.45 Ka- 
sachtsan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
„Kasachtelefilm“ stellt vor. 20.45 
In der Zirkusarena. 21.30 Zeit. 
22.05 Ernte 80. 22.35 Chodsha 
Nassrcdins erste Liebe. Filmkomö­
die.

Sonnabend, 4. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.30 
Kroschs Ferien. Spielfilm. 3. Folge. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Filmpro­
gramm. 16.05 Schachschule. 16.35 
Der Lehrmeister. 17.05 Auf kosmi­
schen Bahnen. Konzert. 17.25 Beim 
Märchen zu Gast. Die Abenteuer 
des gelben Köfferchens. Spielfilm. 
19.00 Sportlotto-Ziehung. 19.15 Heu­
te in der Welt. 19.30 Die Heldentat. 
20.00 Konzert 20.20 Kroschs Fe­
rien. Spielfilm. 4. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Ermitage. Französische Male­
rei des 18. Jahrhunderts. 22.35 
Heute in der Welt. 22.50 Gigolo 
und Gigolcttc. Spielfilm.

Alma-Ala
In Russisch. 17.20 Sendepro- 

grämm. 17.25 In ewigem Andenken 
des Volkes. 17.40 Auf frischer Tat 
ertappt. Aus der Reihe „Die Kön­
ner leiten die Untersuchung". 19.15 
Konzertfilm. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Kasa­
chisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
„Kasachtelefilm" stellt vor. 20.45 
Salem. 21.30 Zeit. 22.05 Das Berg­
werk. Spielfilm.

Sonntag, 5. Oktober
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Für Kinder über Tiere. 10.35 
Kroschs Ferien. Spielfilm. 4. 
Folge. 11.45 Für gefahrlosen Ver­
kehr. 12.15 Volksschaffen aus al­
ler Welt. 12.45 Der Lesekreis. 13.30 
Konzertfilm. 13.45 Heute — Tag 
des Lehrers. 14.15 Unsere Adresse 
— Sowjetunion. 15.00 Ermitage. 
Französische Malerei des 18. Jahr­
hunderts. 15.30 Heute in der Welt. 
15.45 Spielfilm für Kinder. 16.15 
Aus der Tierwelt. 17.15 Filmpro­
gramm. 17.40 Es spricht der politi- 
tische Kommentator W. P. Bekptow. 
18.10 Zeichentrickfilm. 18.20 Der 
Chefkonstrukteur. Spielfilm. 1. Fol­
ge. 19.25 Wunschkonzert. 20.00 
Filmrundschau. 21.30 Zeit. 22.00 
UdSSR—Fußballmeisterschaft.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

9.55 Sendeprogramm. 10.00 In al­
len Regenbogenfarben (kas.). 
10.35 Sendung für Kinder. 10.55 
Kainar. 11.40 Der Fahrplan für 
übermorgen. Spielfilm. 13.05 Off­
ne das Fenster 13.40 Das Recht, 
erster zu sein. Dokumentarfilm. 
14.40 Mutti. Vati und ich. Femseh- 
Wettbewerb. 15.20 Melja: Chronik 
des Kampfes. 16.45 Sen kesdesken 
kun (kas.). 17.10 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 17.15 Sendung für 
Kinder. 17.25 Shyr arkauy—altyn 
den. 17.45 Mein Freund ist kein 
ernster Mensch. Spielfilm. 19.00
Dichter bei uns zu Gast. 20.00 „Ka- 
sachlelcfilm" stellt vor. 20.20 Kon­
zert. 20.40 Sendeprogramm. In 
Russisch. 20.45 Am Bildschirm — 
nur Frauen. 21.30 Zeit. 22.05 Hal­
lo, Dolly! Aufführung der Staatli­
chen Musikalischen Komödie von 
Swerdlowsk.
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